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Und 1 nen ließen ſic eben für heute 
5 2 a 1d ns den Nach⸗ 
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Liebe kann nicht enden rs . 0 d Luſt, fo gin⸗ 
a 2 7 ats. der Tod. Den wir de URN alas großen 
ug iſt ber Liebe‘ a SEEN NEN 
n . 1 1 u © in Veronika erwiederte: Eig 1 
I) e zraßt uns einst var Get. die drei alten Muhen hinter der Blum 8 
9 1 RM gehn, denn e 


ue Freundschaft, treue Liebe, 


ſtarkem 
is E Bau — 
Lieb und Freundſchaft wird uns euch 
Einſt des Geiſtes hoch ſtes Leben, 
Dort in jener ſel'gen Welt. 


5 Hering 
1 


Die drei ei Sonntage. 
Verdammter Oickbauch! brummte der Baumelſter 


ar 


Ruͤſter, als er am ſchoͤnen Sonn- und Ruhetage im 


eee. 
„Allein, Du weißt,“ ſprach Laura mit Ausdruck: 


„daß die Natur Sein Tempel und unſer Herz Sein 


Par rn Altar ist“ 


oͤn geſagt! fuhr jene fort: die verſaͤumte Ans 
A aßt ſich überdieß zum Abende nachholen, denn 
der. Sqhülerchor ingt da, des ſeligen 


wegen, mit zwölf Stocklaternen vor dem Haufe. Er 


waͤhlte ſelbſt die Lieder und lauter ſellſame, zu mei⸗ 
nem Verdruſſe. Erſtens: „Mit Fried und Freud 


Fenſter lehnend, fein Werk, die neue Sternwarte mu⸗ ich fahr' dahin ic.“ 


ſterte; der wunderliche Künfiter hätte ſie jetzt gern, 
gleich einer Runkelruͤbe, herausgeriſſen und umge⸗ 
formt. Veronika, die Unvermälte, zweite Schweſter 
deſſelben, koſtete dagegen um ſo zufriedener ihr Mach⸗ 
werk, das fertige Mittagmahl und laͤchelte den quap⸗ 
peligen Kapaun wie Baucis den Philemon an. Un⸗ 
ter ihr, im erſten Stocke, ſann eben die ältere Schwer 
ſter, eine verwittwete Kammerraͤthin, auf Mittel, 
ihre Alma und Laura mit neuen, höchſt noͤthig wer⸗ 
denden Maͤnteln zu verſehn, im Hinterhauſe aber 
ward Ruͤſter's vieljähriger Freund und Beiſtand, der 
Bauverwalter Hüttchen aufgebahrt. Die beiden lieb⸗ 
lichen Tochter der Raͤthin ſchlichen jetzt, wie ſchnee⸗ 


weiße, den Leckerbiſſen witternde Kaͤtzchen, in des 


Ba 2 ſie ſehen das dampfende Speisopfer, 
> e und lobten Veronfka's Koch⸗ 

Peg um Ba eifriger, da fi ſie der Alma eine Morchel, 

der Laura en ſchob 

und ſich deren 

ſie: koͤnnte ich 

ſchmucken, MR; 

legen! — ee 


1 


Zwei haltene Gteiſe⸗ Gefährten i bemerkte bara. 

Hierauf: „Gottlob, es geht nunmehr zum En⸗ 
de sc.” Ich aber begreife nicht, warum man deß halb 
jubeln ſoll und laſſe noch zum Schluſſe meinen Leib, 
vers fingen: „O, Fleiſchl der Würmer Speiſe, firb 
ab et cactera.“ — Veronika ſtimmte den gedachten 
Vers ſofort an, die Müdchen fie elen, ihr zu gefallen. 
ein, ſie hielten nebenbei das frika irte Fleiſch im Auge 
und dieſe Todtenfeier noͤthigte ihnen, Trog der be⸗ 
weglichen Wehlaute, ein Laͤcheln ab. 

Der Onkel, ſagte Alma hierauf: wird nun wohl 
das erledigte Quartier vermiethen , 

Iſt ſchon verſagt, erwiederte bie Tonte: und durch 
mein Zuthun ; es fügt ſich manches wunderbar. Die 


gute Seffer giebt mir neulich im Kraͤnzchen, der vie⸗ 
len Bötes wegen, m die fie gerathen Thea⸗ 
ter⸗Billet. Kaum ſitze ich in der Ade ‚ fo wird 


mir's heiß um's Herz, wird mir dw vor den 
Augen, wackelt der Stuhl, das die ganze 
anke fort, ich dringe 


mich 


— 


— ihrt. "pi — und weit 
10 et fen trefflichen, aber dürftigen Künſt⸗ 
ler und läßt ihm nun die Wohnung des Berförber 
nen für ein Spottgeld az. 

N Alma. 8 ſchoͤn! su N ine 
Laura. Das alte — en z De 

Veronika. Iſt hell und nett. Zudem wird 4 

in Jenem gleichſam das liebliche Gegenſtück des Ver⸗ 
blichenen, ogar dem Namen nach, denn ſie verhal⸗ 
— ig, wie das Hüttchen zum Tempel. 
Der würdige Bauverwalter, Gott erfreue ihn! ge⸗ 
mahnte mich jederzeit wie ein Klapperſtorch in der 
Beutel⸗Peruͤcke, der junge Bildhauer dagegen, als ob 
ihn die Göttin Venus boſſirt und watkitt hätte. 
ie fein welliger Haarſtraus, das geiſtreiche Ge: 

die niedlichen, roſenrothen Ohren, an wende 

die kunflige Herzliebſte erfäffen und obküſſen wird. 

Die Madchen lachten plotzlich wieder auf, fie (ode 
telten, von der Darſtellung ergetzt, über Rikchens 
beidenſchaft für Maͤnnerohren und Alma ſagte: 
Schade, ya Dein hen nur ein armer Bild⸗ 
bauer iſt. 

Die Kunſt, rief rds trägt erſtens Gold im 
Munde, zweitens denkt Ihr Euch wohl gar einen 
Steinmetz im Schurzfele, mit Sandſtaube bedeckt, 
der Waſſertröͤge, Thürgewaͤnde, gemeine Leichenſteine 
und Aebnliches zuhaut? Templer aber lernte in Welſch⸗ 

aus und hat, ſeit der Heimkehr bereits, zu al⸗ 
ler Welt Verwunderung, die Ropſſtücke unſerer klei⸗ 
nen Prinzeſſinnen gefertigt, — nr der Landeshert 
mit Golde bezahlte. 


Der eben belobte und mit Recht We diu. 
ler wartete während dem ihrem Bruder auf, der ihm 
die gute Abſſcht, ian Bezug auf Hütchen Moh⸗ 
nung eröffnete und feurig bedankt ward. Nur dar⸗ 
um muß ich bitten, fuhr Rüſter fort: die beiden 
Tochter meiner Echwefler für Jungen anzuſehn; fie 

„gleich Ihnen, mittellos und der liebe Weheſtand 
wird zur vollkommenen Höͤllenpein, wenn wir den 
Dunger und den Kummer zu Brautfuͤhrern waͤhlen. 


Ich rechne in dieſer Beziehung feſt auf ihre mir be⸗ 
kannten Grundſätze, auf Ihre Scheu vot dem Gen. 
ſchlechte, die mich, dem Himmel ſey Dank, zum als 
ten Junggeſellen machte und vor tauſend Aengſten, 
Gallekelchen, Dornenkraͤnzen und ähnlichen Kopfbe⸗ 
deckungen ſicherte. Herr Baumeiſter! werden Sie 
dagegen ausrufen: Es iſt nicht gut, daß der Menſch 
allein ſey und das Herz hat auch feine Rechte! — 


Ei, allerdings! Aber was koſtet es unſer Einem nicht, 


ein gutes Recht, abſonderlich die gedachten geltend 
zu machen? Mir fehlte uͤberdieß der Muth zu freien, 
und giebt es wohl ein leidigeres Marterholz als 
bloͤde Schaͤfer? ein ſchmaͤhligeres Siechthum als das 
ihre? Sie heimeln, ſchmachten und hoſtren, verlaufen 
den Tag, verſeufzen die Nacht, drehen ſich, gleich 
dem Entrich' am Bratſpieße, um die Flamme, oder 
werden als Beeſſteak auf Kohlen der Eiferſucht ge⸗ 
ſchmort und heimgeſchickt wie ich, den bei dem erſten 
und letzten Verſuche ein verwogener Fechtmeiſter aus⸗ 
ſtach. — Jam satis! ſagte da der Geiſt der Erkennt⸗ 
niß: Dir fehlt das Glück ſammt dem Geſchicke; laß 
ab und halte es kuͤnftig mit den Muſen; delectant 
foras und zu Hauſe und deen ſelbſt dem Zerrbild' 
ihr Antlitz. 
Oft, 
Templer. 
R. Als ich nun ſpaͤterhin eines Aoges, nutlcher 
Buͤcher beduͤrftig, bei dem Antiquarius Brander ein⸗ 
trete, iſt nur ſein Weib z „ im Winkel aber 
ſteht ein gipfenes Frauenzimmer, ballmaͤßig wie Eva 
gekleidet, ſchoͤn und voll Ebenmaß, doch etwas ange⸗ 
raͤuchert, hie und da auch von den Fliegen beſchmitzt. 
Das edle Geſicht, das ſuͤße Lächeln und die regel⸗ 
rechten Formen rechen mich wunderſam an. Wer 
iſt die? frage ich. — Das Laſter! entgegnet Madam 
Brander, welche offenbar ein Aergerniß an ihrer Näche 
ſten nahm: Ich weiß es nicht! was geht mich die 
Heraldik an? — Der Stummel in der Hand der 
Geſchmaͤhten, konnte Hygeens oder Hebens Schale, 
konnte der Stiel von Paris Apfel, das Querpfelf⸗ 
chen der Euterpe oder irgend ein anderes Wahrzei⸗ 
chen geweſen ſeyn. Da tritt mein freudiger, ſchon 
wieder benebelter Antiquarius in den Laden und er⸗ 


um es vollauf zu r 2a mp bemerkte 


leuchtet das Dunkel. Mnemoſine iſt es, ruft er: die 


Tochter des Himmels und der Erde, die dem Don⸗ 
erer nach jedem Kuſſe eine Muſe gebar. 


* 


Wilukommener Zufall! Die ſuche ich! Wie theuer, 
Herr Brander en e re tun. ente een 
Zwanzig Groſchen Courant — pur, weil ſie de⸗ 
feige et ve cas ham eee et 
Erlauchte Mutter alles Schönen, Guten, Wah⸗ 


ren! vachte ich, als die Würdige daheim, geſaͤudert, 


auf der Wäſch⸗Commode ſtand: Du, keuſch wie Gips, 
ſtill wie der Tod, hold wie das Leben — Du über 
alle Makel des Geſchlecht's erhaben, ſollſt künftig 
meine Gattin ſeyn! Sollſt, ungeküßt, die zehnte 
Muſe mir gebären und damit — Punktum, 
Aber die ſeltene Genügſamkeit, verſehte jener; 
brachte Sie wahrſcheinlich um den Vortheil, ein Sei⸗ 
tenſtück der Muſenmutter — oder eine Tochter der⸗ 
ſelben in der Wirklichkeit aufzufinden. 
Woran ich zweifle; fiel Nüfter ein: meine Be⸗ 
rannten, die alleſammt dergleichen geſucht und zu 
ſinden gewaͤhnt hatten, ſchienen mich ja großentheils 
um dieſe gipſene Hausehre zu beneiden, die immer 
ſtill, treu und haͤuslich, ſelbſt während der Plünder⸗ 
ung und unter den Säbelhieben der Sranzoſen wie 
em Brauttage lächelte: 

© Wäre Ihnen doch das Loos meiner Aeltern ge⸗ 

i wesen, fuhr Templer fort: ich denke noch mit Luſt 
und Rüthrung der Liebe und des Friedens, welche 
die Seligen verknüpfte, babe auch meinen Voter, 
ſeit dem Sterbetage der herrlichen Mutter, nicht wie⸗ 
der froh geſehn — habe ihn zwei Jahre lang, faſt 
Tag fur Tag zu ihrem Grabe begleiten und dann 
eines Morgens einſam zurückkehren müffen, denn fie 
betteten ihn zu der Heimgeſuchten. 

Wieder ein Unglück, dem ich entgangen bin! fiel 
Ruͤſter ein: und das ſchrecklichſte für den Glückli⸗ 
chen, dam eine Wahlverwandte ward. Darauf führte 
er ſeinen jungen Freund zu Veroniken, die noch mit 
ihren Nichten vor dem Heerde ſtand. Sie warf bei 
dem Anblicke, zwiſchen Beſtürzung und Vergnügen, 

die Küuͤchenſchuͤrze von ſich, die Maͤdchen theilten daſ⸗ 
ſelbe Gefühl, doch des ſtrengen Onkels Wink veran⸗ 
laßte dieſe, ſich nach dem gemeſſenen Gruße, hinter 


we Tante: ven und la — hinab zu ſchleichen. 


800 errathe, ben Bruder, -fagte, bie Kammer 
‚bin, als fie von den Toͤchtern vernahm, wen er in 
Huͤttchen s erledigte Wohnung aufgenommen: er 
kam zum erſten Mal' im Leben auf den glücklichen 


für die Zukunft meiner Ki 

mem Bildhauer feinem Pathchen zu. 

Sie scherzen, Mutter! erwiederte Laura: Temp⸗ 
ler it blutarın und erwirbt, kaum das Notödinfige, 
der Onkel aber preiſ't bei jeder Veronlaſſung die Un⸗ 
vermählten ſelig und beklagt uns im Voraus, — 
ſich für mich oder die Schweſter ein Mann a 

„Kedensarken, Ihr Einfältigen! er ißt der 
nicht, deſſen Worte dem innern Sinne widerſprechen 
— die Maͤnner verſteht nur, 


8 
erfi * 


x und. ſagte noch gelen Re e h. den — 


Da 2; chene aka des; 


j Rector pries, der ſeine drei Mündel ausgeſtattet hat: 


Auf mich une: ‚Keine der men. n mm 
dam wird. 

Eure ‚Sorge! siehe bie Mama: Wird schön mit, 
einem Hageſtolzen gethan, fo könnt Ihr ſelbſt den 
ſproͤdeſten um dieſen kleinen Finger wickeln; zudem 
iſt Templer ſeine Puppe, ſein Haupterbe vielleicht 
und mir ſchon deßhalb ein willkommener Schwieger⸗ 
ſohn — die ſuͤßeſte, täglich, erſehnte Beſcherung, uber 


die Ibr, um ſie nicht muthwillig zu ae ne im 


Bora, einig werden müßt, Gefaͤut er, was nicht 
fehlen kann und neigen ſich ihm Beide zu, ſo wird 
des jungen Mannes Antheil geſpalten und geſchwaͤcht, 
kann alſo nicht zur Leidenſchaft erwachſen, die un⸗ 
bedingt von Nöthen iſt. Gerecht, wie Salomo, ſpricht 
ihn mein Herz der Aeltern zu und rechnet feſt auf 
Laura's Großmuth und Entſagung. 

O Mutter! rief das Paar und dieſe dagegen: 


wer ſie kennen lernte 
und dieſe leidige Erkenntniß habe en — 


Keine Grimaſſen! Dieſelbe Opferluſt fordere ich dann 


auch der Alma ab, wenn er vom Anbeginn und Vor⸗ 
zugweiſe die Jüngere begünſtigte. Darauf verließ 


die Mama das Zimmer und Alma ſagte zu der 


Schweſler: 
Sie meint es allzugut! Die Mutterliebe macht 
ſie leichtglaͤubig genug, in Jedem, der uns nahe 
kommt, einen Freier voraus ſetzen; ic; aber we 76 
m Himmel anheim. 

Nun haben wir ihn doch anıig ui Mt Laura 
das gefiel er Dir? 
A. Geſehn? Ich bonn son@areden dunn aufs 
ſeh'n, alſo ſchwebt mit nut ein junger, ee 
Menſch vor. MN 


* 


e. Den Du wohl gern bei den roſenrothen Oh⸗ 
W nſssteſtt mim rs Sale dn dagen 
e. Das hörte man. Uns fand die Wirthliche 
inem Pilze und einer Morchel ab, ihn hatte 
ie gern in die Schüſſel geſcz t. 
Jetzt trat ihre Freundin Klotilde ein, ſie kam 
aus der Kirche, ſchien ſeelenfroh und fagte: Wenn 
Ihr etwa heute, in dem göttlichen Wetter, nach Birk 
hoͤlzchen wandert, fo nehmt mich doch gefaͤlligſt mit; 
der armen Mutter ist ihr eilloſes Rherma, das mich 
ſchon um fo manches Vergnügen brachte, in's linke 
Bein gefahren, und ſo wird hiermit angefragt. 
Wir gehen! riefen Beide. — Und am liebſten 
mit Dir! ſetzte Alma hinzu. — Schon fromm ges 
weſen? fragte Laut. Ne 


Wie dillig, erwiederte fie: und was begegnet mit? 


Ihr kennt unſern Kirchſtuhl an der Ecke; die Mut⸗ 


ter wählte ihn, um ſich nicht, Falls fie zu ſpaͤt kommt, 
bei ihrer Beleibtheit, an zehn Andern voruͤberſchieben 


zu müffen und ſchele Geſichter zu veranlaſſen. Nun 


konnte wieder kein Apfel zur Erde fallen, denn der 
Prediger iſt ja ein Apoſtel; er ſpricht das Herz an, 


meint es ehrlich und macht es kurz. Zu meiner Rech⸗ 


ten ſtanden die Herren, Arm an Arm; der naͤchſte 
binter mir, ein alter Stutzer, beugte ſich über die 
Lehne, um in mein Geſangbuch zu ſehen; er gur⸗ 
gelte wie Euer Laubfroſch und plötzlich lauft es mir 
eiskalt im Nacken hinab, denn, denkt Euch den ver⸗ 


wünſchten Zufall — feine Brille iſt's, die von der 


Nafe herab, da hinein glitt. Die Nachbarin ſagt 


mir, zu meinem Entſetzen, was geſchah, es gelingt 


ihr, fie heraus zu ſiſchen und während dem mein Ges 
ſicht wie Feuer brennt und ich nicht aufzubliden 
wage, legt mir die Gütige auch das entſchluͤpfte Ge⸗ 
ſangbuch auf den Schooß, indeß ſich der alberne Std» 
renfried hinter uns in weitſchichtigen Phraſen ent⸗ 
ſchuldigt und unverſchaͤmt genug iſt, ſeine Brille von 
jetzt an für unſchaͤtzbar zu erklaͤren. 

Recht hatte er! ſiel Alma ein und küßte ihr den 
üppigen Nacken; Laura, minder arglos, ſagte: Du 
wirft Dich künftig vermummen muͤſſen! 

Nun tritt der Pfarrer auf die Kanzel, fuhr Klo⸗ 
tülde fort: ich finde mein Gleichgewicht wieder, ich 
blicke auf und unmittelbar in des ſchöͤnen Templers 


x 


nee 
ange steht, alſo die ganze 
deffen Augen mich eben verschlingen 
D, das If herrlich! ſprach Alma 


_ — 2 5 


K. Abſcheulich ist's! Ich ſehe weg, ich 
wie vorhin, ich oͤffne in dem Bedraͤngniſſe das Ge⸗ 


ſangbuch und ſuche, da der liebe Klingelbeutel laut 


wird, den Sechſer, welcher zu dieſem Behufe hin⸗ 
eingelegt ward; der aber if bei dem Falle abhanden 
N und eine neue Beſchämung ſteht bevor. 
Die getreue Nachbarin ſoll wieder Rath ſchaffen, aber 
ſie zuckt mit den Achſeln und oͤffnet die Hand, um 
den bereit gehaltenen Kupferdreier als iht Ein und 
Alles zu bezeichnen. Da neigt Herr Templer ſein 
Genien⸗Geſicht zu meinem Ohre — er hat erlaufcht 
was der betrübten Seele fehlt und fragt mit zarter 
Güte, ob ihm vergönnt ſey, aus zuhelfen? Die raſche 
Naherung und Frage verſetzten mir den Odem, ich 
ſtarre, wie eine Leuteſcheue, ſtumm und zum dritten 
Male feuerroth geworden, das Buch an, nicke ein 
wenig, ſehe ein blankes Zweigroſchenſtück darauf hin 
gleiten, ergreife es, danke kaum, wende mich hastig 


wieder zur Nachbarin, um ſeine Zudringlichkeit zu 


tadeln und er muß mich jetzt, wie billig „fun eine 
Blaue oder Graue halten. 
Ach, bewahre! troͤſtete Alma. 3 
Deßhalb noch gar nicht! verſicherte ihre Schwe⸗ 
ſter; Klotilde aber trat zum Stickrahm' und lobte 


weltklug die Arbeit der Künftlerinnen, welche Temp⸗ 


ler's Antheil und Dienſteifer zu veiſlit 
(Bertfegung folgt.) 


ſchlen. 


Miszellen. 
In der Nacht zum 15. Auguſt brach in einem Hauſe am 
Markt in Pofen Feuer aus, welches durch die von den Bar 
hoͤrden, namentlich von dem General- Lieutenant v. Grol⸗ 
man, gut gelenkten Loͤſch⸗Anſtalten, zwar nur auf ein Haus 
beſchraͤnkt wurde, und dabei keinen großen Schaden antich⸗ 
tete, indeß mehreren Menſchen das Leben koſtete. Von den 
Hausbewohnern rettete ſich nämlich nur die Ehefrau des Ei⸗ 
genthümers, indem fie ſich durch ein an das Fenſterkreuz de⸗ 
feſtigtes Betttuch einige Ellen hinabließ, alsdann auf das 
Dach des Vordergebaͤudes und von dieſem auf die Straße 
ſprang, dagegen kamen in den Flammen um, der Eigenthü⸗ 
mer Carl Dziorobok, aus Königsberg in Preußen, deſſen 
8 jähriger Sohn und 15 jährige Tochter, nebſt zwei Dienſt⸗ 
mädchen, Drei von den Leichnamen find faſt ganz verbrannt; 


wei von den „das eine Madchen und 
MER en zu seyn. Am 16. wurken die 
n l. Die der Stadt 
. 551 — 25 
Menge der Mint n Bi muge folgten, und, 
ohne Ulebertreibung, e e. de. ie: auf 9 bis 
a vierten ſaͤmmtlicher 

— 6 iger bi 
RR 1 10. Kugufl, 10 wer N ee an, ha 
; er aus, n aden veranlaßte, den 
Sun . an, 50 große chin, mit 


— pe man, die in den Kellern gelagerten 
ine n ſehen. Einem Kaufmann 
5 Zuckern an Werth für 21,000 Pfd. auf; einem 
ande: zu füt * 000 Dh. Man ſchaͤtzt den Verluſt der Dutli⸗ 
net Kaufmannſchaft! im Ganzen auf ungefähr 300,000 Pfd. 
Das Feuer brannte in 12 Säulen empor, welche über der 
anzen Stadt Tageshelle verbreitete. Um 3 Uhr erſt ließ das 
Bu nach. Die Ruinen brannten aber den ganyen Kas eck. 
n nr 


Am 25. Jul d. 8. ereignete ſich zu Sukt der 


tende Quantität Pulver entzündete, und daburch mehrere E 
Be die fidy noch unter den Händen der beiden 

befanden, losgingen. Eins dieſer Röhre — 

un ein Stück losgeſprungenes Eiſen verwundete den Schieß⸗ 

meiſter bedeutend in den Schenkel, die beiden Kugeln aber, 

womit es geladen war, riſſen ihm die rechte Hund weg. Der 

andere Beſchieß meiſter erhielt einen 

net der A nwsſenden wurde fo heftig von der Flamme des Pul⸗ 

vers ergriffen, daß er genoͤthigt wir, in einen nahen Teich 

u ſpringen, um die brennenden Kleider zu löͤſchen. Ueber ⸗ 
* wurden s Pyſonen mehr oder minder beſchͤͤdigt. 


Am s. Auguſt um 4 uhr Nachmittags ertranken in Bel⸗ 
gien 38° Perſonen in der dem Herrn Coffee Sohn und Comp. 
zugehoͤr enden, bei Charleroi liegenden, Leonatds⸗Grube. Min 
ſchreibt dieſes beklagenswerthe Ereigniß einem Leck eines der 

lien Wecke zu, wodurch das Waſſet fo plötzlich einbrach daß 

in weniger als 2 Minuten auf eine Höhe von mehr als 


70 Fuß flieg. Am 9. waren die Ertrunkenen, allet ange⸗ N 


wendeten Miteel ungeachtet, noch nicht herausgezogen. 


Am 6. Auguſt gaben in der Umgegend von Calais zwei 
agländer ein Borgefecht, nach allen Regeln, zum Beſten. 
Pr Ren von England . müffen, An einer ihrer 
Gh n Folge eines ſolchen Gefechtes, geftorben war. 
Der Preis, um den fie jet fochten, war 500 Frs. Nach 
nen zweiſtündigen Kampf batte der Eine eine zerbrochene 
Kippe, die Augen fo groß wie Eper, den Kepf wie eine Mes 
lort und eine ausgerenkte Schulter. Der Sieger ns 
einem zerbrochenen Daumen davon. 1 


Tiienwerder) ber ehemalige 


uz in Die Wade. 8 


Schleſten zählte im J ihre 1831. 2 Mill. 464,414 Ein. 
wohner ed beſaß 3540 — mit — 
9 1 auf Se ni 3 beträgt gen 
genmärdlg 10 1. 


ui b. J. 10 * Bez. Ma⸗ 
Am 20. Ju ſtart e Ak Ay Mar 
mel, 107 Jahr alt. Er hatte 37 n den ſieben⸗ 


rr nenn 
78 Jahren, 7 52 Saen u. 785 


Zu Annaberg im Königreich Sachſen, ließ der Zufall e 
fehe einfaches und wenig koſtſpieliges Mittel entdecken, die 
Kırtoffeln den Wnter über ſchmackhaft zu erhalten. Ein 5 
vatmann dieſer Stadt hatte in feinem Keller eine große Par» 
thie Holzkoblen liegen. Im Herbſte ließ er fie wegnehmen 
und auf den zum Theil noch mit ſtaub bedeckten Bor 
den des Kellers einen Theil feiner Kartoffeln ausbreiten. Ge⸗ 
gen Ende des Frühjahrs, wo man davon Gebtauch machte, 
bemerkte man, daß die Kartoffeln nicht im Mindeſten * 
wachſen waren, und beim Kochen fand man fie fo 3 


traurige we u die friſchen. 
Vorfall, daß ſich beim Probiren der Gewehrröhre eine bedeus . 0 8 


Aus dam Pfund Baumwolle dune man bab tsähben 
ein en Faden von 180 Pards Länge ſpinnen; jetzt, mittelſt 
der Anwendung des Dampfes, gewinnt man daraus einen 


«| 
| 
| 
| 
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167 Gr — . langen Faden. Es ift bekannt, daß die 
Engländer Ars ziehen wiſſen. ‘ 


Asen d des Raͤthſels in voriger Nummer: 
Nagel. 6 F 


Gleichname. 


Die Gefahr — ſie hat's vergraben, 2 
Selten wird's was And'res ſeyn — 2 

Michel muß das Wörtchen haben, - 
Und das Wörtchen — es ſchlaͤgt ein. 


teilen muß ich's, wenn ine, 


Oſt mit einem großen Herrn — 1 


Michel haͤlb's für große Sünde, 
Wie er's meint — er theilt nicht gern. 
Ach! ein Kobolt — 's iſt zum Lachen — 
Sagt das Maͤhrchen, wacht dabei — RR 
Michel ſagt: — „muß ich's bewachen, 
Fr mir Ros chen ſchon nicht treu!“ N 
Oſt entdecke ich's im Schlafe, b! ＋ 
Ich erwache — hin if , 
Und dem Michel oft zur S 


r vr Pr 
.. N ah SEA 
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Hauptmomente der politifchen Begebenheiten. 
run und Breslauer Zeitung.) N 
* Allgemeine Ueberſicht, 
Die Beſitznahme der Haupiſtadt Liſſabon durch 
Dom Pedro hat in Portugal den Bruderzwiſt noch nicht 
entſchieden. — Dom Miguel bietet alles auf, um ſeine 
Armee auf einen reſpectabeln Fuß zu bringen; 8000 Vetera · 
nen find einberufen und zabtreiche Guerillas werden organis 
fit; Marſchall Bourmont iſt noch in feinem: Dienſt und 
meldet ſelbſt in einem Schreiben, das Heer ſey voll Muth, 
aber es fehle ihm an Mannszucht, und dieſer Mangel an 
nſtruction entreiße ihm die Vortheile, die es ſich durch feine 
Tapferkeit errungen. Der Marſchall hofft das Heer binnen 
Kurzem in einen weit effektiveren Stand zu ſetzen, den Pe⸗ 
droiſlen mit entſchiedener Ueberlegenheit das Feld ſtreitig zu 
machen, und meint in jedem anderen Lande würde der Ver⸗ 
luſt der Flotte und der beiden Hauptſtäͤdte des Meichs hinge⸗ 
reicht haben, um die Unterwerfung des ganzen Landes nach 
zu ziehen, allein in Portugal wuͤrde die muthige Ent⸗ 
ſchloſſenheit des Königs (Dom Miguels), die Treue des Hee⸗ 
des und die Hingebung der Einwohner an die Nalionalſache, 
den Kampf noch geraume Zeit in die Länge ziehen. — Daß 
Dom Pedro und die Seinen dagegen ihre großen errunge⸗ 
nen Vortheile aufs Beſte benutzen werden, unterliegt wohl 
keinem Zweifel, Saͤmmtliche Häfen Portugals find bereits 
durch die bedeutend vermehrte Kriegsſeemacht Dom Pedros, 
in Folge des Serfieges, ſtreng blockirt, um Dom Miguel 
Jede Hlufe guf der See zugeführt, abzuſchneiden. — Dom 
Pedro ift noch im ungeſtörten Beſihh von Liſſabon, und darf 
es ſogar wagen, unbewaffnet und ohne Bedeckung zu jeder 
Tageszeit in der Hauptſtadt umherzugehen. Pamelka, 
itlaflor und Napier find Jeder von feiner Seite aufs 
thaͤtigſte beſchaͤftigt, das Civilfach, die Armee und die Mas 
tine Dom Pedros zu organiſiren. Für die Armee waren 
bereits 8000 Mann ausgehoden; zur Befreiung Porto's war 
noch keine Bewegung vorgenommen worden. Letzteres bom⸗ 
bardiren die Migueliſten ohne Unterkaß und behaupten ſich 
fortwährend in den die Mündung des Duero beherrſchenden 
Forts, fo daß aller Verkehr zur Ser noch eden, ſo ſchwierig 
und gefährlich war wie immer. — Mit dem Migueliſtiſchen 
eral Molellos, der bei Valde mit 1500 Mann über. ben 
Tajo gegangen war, fanden Unterhandlungen Statt. Er 
batte indeß in der Nähe von Santarem eine fofte Stellung ein⸗ 
genommen, und die Verhandlungen über feine Ergebung 
Waren noch nicht, bei Abgang dieſer Nachrichten, entſchieden. 
Der aus Liſſabon geſtüchtete Herzog von Cadaval befand 
ch mit der Liſ abo ner Polizei und etwas tegulairem Mi⸗ 
Ütgir, etwa 3000 M. zuſammen, am 31. Juli zu Alco⸗ 
aca, auf der geraden Straße von Liſſabon nach veiriga. In 
Algarbien ſcheint es jetzt für die Pedrolſten nicht günſtig 
ein Migueliſtiſches Corps von 2000 Mann, größ⸗ 
uentheils Guerillas, if, nachdem es ein in St. Bartelomé 


de Meſſines ſtehendes Detaſchement Pedroiſten uͤberrumpelt, 
in obige Provinz eingedrungen und hat Alcantarilla, Albu⸗ 
fera, Loulé, Vilanova und Lagos beſetzt. Die bie und da 
zetſtreut geweſenen kleinen pedroiſtiſchen Truppen - Detaſche⸗ 
ments eilen nach Faro, welches die einzige noch von ihnen 
beſetzte Stadt in Algarbien iſt. — Daß dieſer kleine Krieg 
in den Provinzen keinen großen Einfluß auf die großen zu 
erwartenden Begebenheiten hat, ſteht wohl zu erwarten; al⸗ 
lein er liefert doch den Beweis von Schulche jeder Partei 
und giebt die traurige Aus ſicht auf einen fortzufegenden Buͤr⸗ 
gerkrieg. Ein Aufruhr zu Gunſten Dom Pedros iſt zu 
Coimbra unterdruͤckt worden (ſ. Portugal.) 2 

‘Ueber die Entſchlußnahme Englands und Frankreichs in 
der Portugieſiſchen Angelegenheit, iſt bereits bekannt, daß 
Erſteres die Regierung der Königin - Donna Mu: 
ria II. in Portugal anerkannt hat, und daß be⸗ 
reits am 13. Juli an Lord Wm. Ruſſel Depeſchen nach 
Liſſabon abgeſandt worden, welche deſſen Beglaubigungs⸗ 
Schreiben enthalten. Auch hat England auf's neue mehrere 
Kriegsſchiffe, worauf ſich 3000 Mann Truppen befinden 
ſollen, nach dem Tajo abgeſendet. Frankreich wird nim 
wohl mit der Anerkennung bald nachfolgen, und ſelbſt Spa⸗ 
nien ſoll ſich nun fr die junge Königin guͤnſtig geſinnt er» 
klaͤrt haben. j EURER 

Aus der Schweiz meldeten wir vor 8 Tagen, daß der 
große Rath der Stadt Baſel den Einmarſch der Efdge: 
noͤſſiſchen Truppen nachgegeben. Dem gemäß fand am 11. 
Auguſt um 2 Uhr Nachmittags der Einmarſch Start und 
zwar in folgender Art: das Argauiſche Bataillon Müller bes 
fetzte die Thore; ein zweites Aarauiſches Bataillon marſchirte 
in die Stadt und blieb einſtweilen aufgeſtellt. Hierauf zo⸗ 
gen die Eidg⸗noͤſſiſchen Kommiſſarien und der Oberſt Dufour 
an der Spitze eines Bataillons Berner und eines Bataillons 
Solothurner, nebſt einer Batterie Argauiſcher Artillerie, 
ebenfalls in die Stadt. Folgende Proclamation ward be⸗ 
kannt gewacht: 2 

„Die eidgenöffifchen Kommiſſarien im Kanton Baſel an 
die Bürger der beiden Kantonstheile des Kantons Baſel. Eid⸗ 
genoſſen! Bereits wurde zu wiederholten Malen in Eurem 
Kanton der Landfrieden gebrochen. Die Tagſatzung hat be⸗ 
ſchloſſen, der Zwietracht auf immer ein Ende zu machen. 
Zu dieſem Zwecke betreten eidgn. Truppen Euer Gebiet. Sie 
kommen nicht als Feinde, ſie kommen als Bundesbrüder und 
ECidgenoſſen. Nehmt ſie willig auf. Sie werden Eure Frei⸗ 
heit, ſie werden Eute Rechte ſchützen und ſchirmen, die Si⸗ 
cherheit der Perſonen und des Eigenthums nicht verlegen und 
ſtrenge Manns zucht beobachten. Nur zur Erhaltung geſetz⸗ 
licher Ordnung, nur zur Herſtellung eines dauerhaften Frie⸗ 
dens werden fie Eure Graͤnzen Überſchreiten. Nehmet Eure 
Miteidgenoſſen brüde reich auf. Widerſetzt Euch den ſelben 
nicht. Ehret den Willen der oberſten Landes: Behörde, Zei⸗ 
get Euch als würdige Bundesgenoſſen. Die Tagſatzung 
will nichts als Ruhe, Ordnung und geſetzliche Freiheit. Ver⸗ 
trauet ihr. Sie will das Wohl des geſammten Vaterkandes. 
Rheinfelden, den 10, Aug, 1833. Die eidgenöſſiſchen Kom⸗ 


miſſarien im Kanton Baſel: Io. Gaba Steiger. wg» 


enburg⸗ Stokar. J. Fetzer.“ 1b F 
Die Bewohner der Bent wih IN ſehr a 5 
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Aus S Pi wyz! Le die Nachrichten ſeht pe 
66 iſt alle Wahrſcheinlichkeit vorhanden, daß in dieſem Kan 
ton die Ruhe bald wieder hergeſtellt ſeyn wird. Land und 
Stadt werden ſich wieder zu einem gemeinſchaftlichen Bunde 
die Hand reichen. Nach einer Vorberathung mit den eidge⸗ 
nöffifhen Commiſſarien hat der dreifache Rath don Schwyz 
am 9. mit großer Mehrheit beſchloſſen, man wolle, im Ver⸗ 
ein mit den Äuffern Bezirken, eine auf gänzliche Rechtsgleich⸗ 
beit . ſtützende Verfaſſung ausarbeiten, und die Sarner 
Conferenz diebe aufgeben. Dieſer Beſchluß ward ſogleich 
den eidgen ſſ. Commiſſarien mitgetheilt, welche darauf ver⸗ 
jorachen die Truppen ſo viel als moglich zu vermindern. Aby⸗ 
berg (welcher alſo nicht von Schwyz nach Mailand gegangen 
) und Weber wollten nicht gleich nachgeben, mußten ſich 
aber in den Willen der Mehrheit fügen. — 


Die allgem. Zeitung ſagt, daß dem Kaiſtt von Rußland 
gegenwärtig eine Arbeit des Ruſſ. Generalſtabes zur Geneh⸗ 
migung vorliege, welche die Wiederherſtellung der Poln. Ar⸗ 
mee zum Zweck habe. Nach derſelben wuͤrde das Koͤnigreich 
Polen eine gemiſchte Armee von National- und Nuff. Trup⸗ 

pen erhalten, deren hoͤchſter Stand nicht uͤber 28,000, der 
— nicht unter 16,000 Mann ſeyn dürfte. Die Bri⸗ 
gaben und Divifionen ſollen gleichmaͤßig aus Poln. und Ruſſ. 
Regimentern beſtehen, deren Generale Ruſſ⸗ und Poln. Offi⸗ 
ziere ſeyn koͤnnen, doch ſollen die Diviſions Generale und der 
Ober⸗ General nur Ruſſen ſeyn dürfen. In der That ſcheint 
es für die Ruhe des Landes nothwendig, die vielen, ſeit der 
Revolution in Polen herumirrenden, brodtloſen Menſchen zu 
verſorgen, und die Errichtung einer Poln. Armee moͤchte dazu 
das geeigneteſte Mittel ſeyn. 


Deutſchlan d. ö 
33. MM, der Kaifer und die Kaiſerin von Oeſterteic 
waren über Chana, Theuſing, Buchan und Saatz, — 
erwünſchteſten Wohlſeyn in Therſienſtadt eingetroffen. 
Maj. der Kaiſer, welcher ſich daſelbſt bei — 
der Feſtungswerke etwas erkältet hatte, fo daß die auf den 
9. Auguſt beſtimmte Zuſammenkunft mit Sr. Maj. dem 
Könige von Preußen in Loboſit nicht Statt finden konnte, 
wat, nach den letzten Berichten, am 10. bereits wieder 
geſtellt. — Die Zuſammenkunft der Hohen Dal het 
batte am 14 N üperefienflabt N den 


Nn ** er 


bene i 


bunte eine, Am 8 
Kaiſer⸗ Paar feinen Einzug zu Prag. — Die Hohen Herr 
ſchaften er mit dem lauteſten Enthuſiasmus empfan⸗ 
gen. Mehrere eee. und Pyramiden von Laub und 
Blumen gewä n einen ſchoͤnen Anblick, Das Spalier 
wurde groͤßtenthe is von N feftlich TR Zünften und 
erken gebildet; nitgends ſah min Wachen aus sehe. 
Die Volkszaßl, welche mit freudigem Getümmel den 
durch die Straßen geleitete, konnte man auf 50 bis 60,00 
Menſchen ſchaͤtzen. Das Wetter, welches am Frühen Mor 
en ſehr regnig war, hielt ſich, zur allgemeinen Freude, 52 
age, als dir felerlſche Einzug dauerte. 275 


Unter den Hohen Fremden zu eg beſſnden f c 6. Mir 
ue der Koͤnig von Sachſen, Se. Königl. Hoheit der Kron. 
dene von Preußen, Se. Königl. Hobel der Herzog 

on Mecklenburg ⸗Strelitz, Se. Durchlaucht der regierende 
— 5 von Anhalt⸗Koͤthen, Se. Königl. Hoheit der Prinz 
Johann von Sachſen nebſt Gemahlin, und Ihre Königl. 
Hoheit die Prinzeſſin Amalie Auguſte und Höͤchſtdero Fam 
lie. Man beftimmt den Aufenthalt des ner zu vn sw 
den 26. August. ua 


Das Prruß. ate Aemes⸗Eope, eine und b eünbweh, uch 

ches ſeit 1825 nicht wieder beiſammen war, wird in die 
Jahre zu einer großen Herbſtöbung bei Magdeburg vetſam⸗ 
melt, und während derſelben auch von des Könige Majeſtät 
beſichtigt werden. Die Truppen treffen demnach am 20, 
und 21. Auguſt in Magdeburg und Gegend ein. 
ſaͤmmtliche Kavallerie des Armee Corps, Linie und Land 
wehr, fo wie die Ate Artillerie-Brigade und Are Jäger: Ab 
thtilung cantonniten in den, Magdeburg zunäachſtſiegenden, 
Ortſchaften; von der Infanterie werden 6 Bataillone Linit 
in Magdeburg und der Meuſtadt einguartirt- 6 Bataillone 
der Linie und die 12 Landwehr» Bataillone des Corps bezis⸗ 
hen ein Zelt⸗Lager auf dem Anger bei Rothenſce, in welchem 
die Landwehr - Bataillone ſich jedoch abwechſeln. Am 20. d. 


Mittags, rückt die Landwehr und das 26 fte Jafanterie- Ne- 


giment, am 21:d. das von Erfurt kommende Infanterie 
giment in das Lager ein, nach 14 Tagen werden die b 
letztgenannten Regimenter durch das 27ſte und Zafte 
Regt. im Lager abg⸗löſt. Das Lager iſt am linken in 
der Elbe, hinter dem Buſchkruge, auf dem Anger bei 
a —.— der * und 155 von Magdeb 1 
Motbenſee fuͤhrenden Wege aufgeſchlagen, und b 
ungefahr 1200 Zelten, in 36 parallel laufenden, 1 a 
den Rothenſeer Weg fallenden Meihen, eine jede 

ten. In jedem der runden Zelte liegen 1 gk 
M, im ganzen Lager 18 Bataillone zu 6 ö 
Summa alſo an 12,000 Mann. Die der Tr 
F n 
dauern. € 


Bor tfegung Mag; erſten Nacht rage 


Fetrſter Nachtrag zu 


— 


Aus Bacharach meldet man vom 17. Auguſt Folgen⸗ 
des: Geſtern wäre beinahe der commandirende General des 
achten Armeecorps, Frhr. v. Vorſtell, unglücklich geweſen, 
indem ſich, unterhald unferer Stadt, ein Stein von dem fel⸗ 
ſigen Gebirge losriß, aber zum Gluͤck nur ein Pferd leicht 
verwundete, und an der Deichfef des Wagens etwas zerbrach. 

Aus den Weingegenden am Rhein meldet man itt, daß, 
wenn ſich das Wetter nicht aͤndere, keine vorzügliche Wein⸗ 
ſorte erzielt werden koͤnne. 
ſerordentlich. 

Ein wahrſcheintich unter einem erdichteten Namen ſich im 

de zu Pyrmont aufhaltender Fremder aus Berlin, ge⸗ 
wann an der Pharobank an einem Tage'die Summe von 
20,000 Riürn., und war am andern Tage, zum Leidweſen 
der Bankhalter vetſchwunden. Man erfuhr, daß er die Ruͤck⸗ 
teife nach Berlin angetreten habe. 0 

Frankreich. 

Aus Oran wird geſchrieben, daß die Türkiſche Garni⸗ 
fon von Tremezen dieſe Feſtung den Arabern übergeben habe; 
der General Desmichels hatte daher, um Moſtaganim ge⸗ 
gen ein ähnliches Schickſal zu ſchuͤtzen, 1300 Mann dahin 
geſandt und war ſelbſt am 24. Juſi auf der Fregatte „Vic⸗ 
torine“ und fünf Handels⸗Fahrzeugen dahin abgegangen. 
Die Landung erfolgte am 27. Juli, ſieben Stunden weit von 
Moſtaganim, und dieſe Feſtung wurde am 28. unſeren Trup⸗ 
pen übergeben, denen ſich die Türkiſche Beſatzung anſchloß, 
um einen Angriff der Araber, der am 29, erfolgte, zuruͤckzu⸗ 
weiſen. Die Fregatte „la Victoire“ hatte bei dieſem Kam⸗ 
pfe Gelegenheit, mit ihrem Geſchütz einen Haufen Araber 
zu beſtreichen, die ſich auf einem Hügel an der Kuͤſte poſtirt 
batten, um unferen Truppen den Rückzug nach den Schif⸗ 
fen abzuſchneiden. ; 128 5 

Der Enkel des Gen. Lafapette, Jules v. Laſteprie, welcher 
als Freiwilliger in der Expedition nach Liſſabon diente, iſt 
bei der Einnahme der Stadt erblindet. Eine Kanonenku⸗ 
85 ging gerade vor ſeinen Augen vorbei, und raubte ihm das 

eſicht. — n f 

Die Bendome-Säule war am 15. Auguſt, als an dem 
Geburtstage Napoleons, der Gegenſtand einer förmlichen 
Wallfahrt. Alte Soldaten und junge Leute brachten ſo viel 
Immortellenkränze dorthin, daß innerhalb des Gitters Alles 
von ihnen bedeckt war. be 5 ’ 5 

Am 14. Auguſt Nachmittags zog ein fürchterliches Gewit⸗ 
ter über die Stadt Straßburg und ſchlug dreimal in den 

Münſter. Einen Augenblick ſchien der ganze Thurm in 

Flammen zu ſtehen, worauf ein ſtarker Rauch folgte. Ohne 
weitere große Beſchäͤdigung des Gebäudes, wurde eine ans 
ſehnliche Maſſe Steine herabgeriſſen; auch das Uhrwerk fol 

etwas gelitten haben. 8 

5 Italien. 3 


Die „das junge Italien“ hat auch im öfter 


Ar 35 bes Boten ang dem Wifengebisge 4888. 


Die Menge aber ſey ganz auſ⸗ 


verurtheilt. 


ie chiſchen Italien ein Lebenszeichen von ſich gegeben. Auf 


der Diligente von Meſtre, welche von einer Bande überfallen 
wurde, hat dieſelbe einen der Reiſenden, nachdem fie ſich durch 
ſeinen Paß von der Identitat feiner Perſon uͤbetzeugt, meu⸗ 
chelmoͤrderiſch getödtet, Der Ungluͤckliche gehörte ehemals 
ſelbſt der Sekte der Carbonari an, war aber abtrünnig ge⸗ 
worden, und hatte Geſtaͤndniſſe gemacht, die auf weitere 
Entdeckungen leiteten. Nach den Statuten dieſes geheimen 
Bundes mußte er getödtet werden. Die Verordnung wegen 
der Giovane Italia wird, außer der Püblik, tion in den 
offentlichen Blattern auch zu allen Famitien geſchickt, welche 


durch ihre Unterſchriften befräftigen muͤſſen, daß fie dieſelbe 


geleſen haben. . 

Das Kriegsgericht von Genua hat abermals liber 5 In⸗ 
dividuen ein Urtheil erlaſſen. Ueber 2 Mititärperfonen lau⸗ 
tete das Urtheil auf eine ſchimpfliche Hinrichtung, ein Artil⸗ 
lerie⸗Offizier wurde zu 20 Jahren Gefaͤngniß verurtheilt, aber 
der Gnade des Monarchen empfohlen, ein Kaufmann wurde 
zu jähr. Haft verurtheilt, ein Arzt losgeſprochen. f 


Spanien. \ 
Folgendes iſt das Verzeichniß der Perſonen, welche in die 
Verſchwöͤrung des Grafen de Negri verflochten raren, und 
der Strafen, die ihnen jetzt zuerkannt ſind: D. Miguel Otal 
y Villela, Miniſter des k. Raths; D. Louis de Lemos, Ads 
vokat des k. Conſeils, Simon Manſo Graf v. Prado, Bri⸗ 
gadier und Kammerherr des Königs, und D. Mariano No⸗ 
voa find auf 10 Jahr verbannt, der erſtere nach Foica, der 
zweite nach Tenerifa, der dritte nach Majorca und der vierte 
nach Cartagena. Pedro Grisaareft, Gen. Lieut., D. Juan 
Joſeph Marco del Pont, Intendant der Armer, und D. 

ir 5 . und er N. 

8 n t. Sebaſtian, Peniscola el 
erilirt. D. Raphael Marato, Marechal de S f 
6 Fahre, und zwar alle mit Verluſt ihrer Würden, Stellen 
und Orden; auch find fie zur Zahlung der Koſten ſolidariſch 
Portugal, a 
Zu Coimbra hatte am 27. Juli, gleich nach dem Em⸗ 
pfange der Nachricht von dem Einzuge Villaflors zu Liſſabon, 
eine inſurtectionelle Bewegung Statt, webe Blut geſloſſen 
iſt. Dieſe Bewegung, die zum Theil durch die Studenten 
ausgeführt ward, deren liberaler Geiſt von je her bekannt iſt, 
wäre beinahe dem D. Carlos theuer zu ftehen gekommen, det 
an die Spitze der Truppen geſtellt hatte, und durch einen 
iſtolenſchuß, der ganz in feiner Nähe abgefeuert wi bei 

nahe getödtet worden wäre, Die Kugel drang durch ſein 
Hut. Die Nationalfarben wurden auf mehreren en 
der Stadt .be; allein die Bewegung ward durch die 
Truppen D. Miguels erſtickt, welche mehrere e auf 

1 — 

t zu und ſich der conſtitutionellen Armee an⸗ 


Ueber die Ankunft Dom Pedros in Sheen ouverneurs wied 
b it fei = Pedro's war die Nahe tn 88 


man Folgendes: Nachdem ſich derſelbe am 27. Juli mit ſei⸗ 
nem Gefolge zu Porto eingeſchifft hatte, kam man am 28. 
uli gegen Mittag an Cascaes vorüber. Als man das Fort 
St. Juliao paffiet hatte, zog das Dampfboot die conſlitu⸗ 
tionelle Flagge auf und feuerte eine Salve ab. Sggleich ant⸗ 
worteten alle Forts und Batterieen mit Salutſchuͤſſen, und 
auch der Britiſche Schooner „Pike“, der eben aus dem Tajo 
nach Falmouth abſegelte, gab eine Salve, die Mannſchaft 
erſchien auf dem Takelwerk und ließ einen dreimaligen Freu⸗ 
denruf ertönen. Das Wetter war ſehe ſchoͤn, und ein ſanf⸗ 
ter Wind wehte gerade in den Tajo hinein. Ehe das Dampf⸗ 
boot beim Kaſtell von Belem anlangte, ſah es ſich von einer 
zahlloſen Menge von Boͤten aller Art umgeden, von denen 
ihm der einſtimmige Ruf: „Es lebe Dom Pedro! Es lebe 
Donna Maria II.“ zutönte,. Admiral Parker kam, in Be⸗ 
gleitung mehrerer Britiſchen Marine⸗Ofſiziere und des Bri⸗ 
tiſchen Konſuls, an Bord des Dampfboots, um dem Kaiſer 
ſeinen Reſpekt zu bezeigen. In dieſem Augenblicke ſteckten 
die Britiſchen Schiffe bunte Wimpel auf, die Ragen was 
ren von Matroſen gefüllt, und Kanonendonner hallte durch 
die Luft. Eine Franzoͤſiſche Korvette, die neben den Engli⸗ 
ſchen Schiffen lag, folgte ihrem Beiſpiele. Die Herzoge 
von Palmella und Terceira kamen in Staats⸗Barken herbei; 
auch Admiral Napier erſchien mit ſeinem Sohne. Der Kai⸗ 
fer eilte ſogleich dem Admiral entgegen und reichte ihm die 
Hand beim Heraufſteigen auf das Schiff; als Napier ſich 
auf dem Verdeck befand, umarmte ihn Dom Pedro und 
dankte ihm herzlich fuͤr die bewieſene Tapferkeit und Geſchick⸗ 
lichkeit, die eine ſo glückliche Folge gehabt hatten. Der Ad⸗ 
mical ſtellte dem Kaiſer hierauf feinen Sohn vor, dem dieſer 
ie Hand freundlich schüttelte und zu feiner, ſchnellen Heilung 
Gia wünſchte. Das Dampfboot hatte ſich nun dem Ge⸗ 
ſchwader des Admirals immer mehr genähert, und der Kai⸗ 
fer ſtieg mit feinem Gefolge in die von 30 prächtig gekleide⸗ 
ten Matroſen geführte Staats⸗Barke, von det er ſich an Bord 
des „Dom Joao“ begab. Nachdem er dieſes Schiff in Aus 
genſchein genommen hatte, eilte er an's Land, wo die Staats⸗ 
kutſchen in Bereitſchaft ſtanden, um die ganze Geſellſchaft 
nach dem Königlichen Palaſt zu bringen. Als ſich der Zug 
durch die Straßen der Hauptſtadt bewegte, waren alle Fen⸗ 
ſter gedränge mit Zuſchauern beſetzt, und die Plaͤtze wogten 
von Volksmaſſen, aus deren Mitte wiederholentlich der Ruf: 
„Es lebe Donna Maria!“ extönte. Abends war die Stadt 
erleuchtet, und es wurden an verſchiedenen Orten Feuerwerke 
abgebrannt.“ 5 f 
In der Liſſaboner Zeitung vom 30. Juli befinden ſich zwei 
Dekrete, wodurch Dom Candido Joſeph Xavier interimiſtiſch 
zum ſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten und Dom 
A. J. Freire, der nach der Abreiſe des Marquis von Loulé 
neits das Kriegs⸗Miniſterium erhalten hatte, auch noch 
zum See⸗Miniſter ernannt wird, Daſſelbe Blatt der Liſſa⸗ 
bonet Zeitung enthält ein Schreiben des Herzogs von Bra⸗ 
ganza an den Herzog von Palmella, wodurch dieſem Letzte⸗ 
von die ihm unterm 13, Juni übertragenen Functionen 


eit dem Ein⸗ 
zuge Dom übe nicht weis 
ter geftört worden, doch dauerten die täglichen Verhaftungen 
und Hausſuchungen fort. Am 31. Juli muſtette der Her⸗ 
zog von Braganza die ganze Garniſon, beſtehend aus 2 Ja- 
ger⸗Bataillonen, 1 Linien⸗Regiment, 2 Schwarronen Kar 
vallerie, 50 Lanciers und 3 Stuͤcken Geſchütz. Der Päpft: 
liche Nuntius hat ſich am 4. Auguſt Abends eingeſchifft und 
iſt ſofort unter Segel gegangen. An demſelben Tage (Aten) 
meldeten ſich 50 Deſerteurs der in der Provinz Alemte ſo fir 
henden Migueliſtiſchen Truppen bei dem Grafen von Villa? 
flor. Ueber die Stellung des Herzogs von Cadaval wußte 
man nichts Näheres, Die Bildung der Liſſaboner National⸗ 
Garde wurde eifrig betrieben, fand aber bei den Einwohnern 
ſelbſt großen 2 ſo daß die Regierung, um dem 
Auswandern der in dem Alter von 18 bis 50 Jahren ſtehen⸗ 
den Einwohner zu ſteuern, ſich gendthigt ſah, am sten ein 
Dekret zu erlaſſen, wodurch die Ausſtellung von Paͤſſen nach 
dem Auslande unterſagt wurde. Der Dienſt bei der Nati⸗ 
onal⸗Garde iſt den Portugieſen fo zuwider, daß ſelbſt die 
eifrigſten Anhänger der Donna Maria ſich demſelben durch 
alle mögliche Mittel zu entziehen ſuchen. Alle der vorigen 
Regierung notoriſch ergeben geweſene Beamten werden ent⸗ 
laſſen und durch die exaltirteſten Anhaͤnger der neuen Ord⸗ 
nung der Dinge erſetzt. — Die Madrider Hof⸗Zei⸗ 
tung enthält auch noch eine aus dem Palaſte zu Lega do 


Balio vom 29, Juli datirte Proclamation Dom Miguels 


an das Portugieſiſche Volk und das Heer. Zugleich meldet 
fie aus Elvas vom Sten Auguſt, daß die Soldaten des Mo⸗ 
lellos, in dem Glauben, daß ihr 
kapituliren wolle, ſich einen neuen Chef gewählt hatten und 
am 2ten über den Tajo gegangen wären, um zu dem Her⸗ 
zog von Cadaval zu ſtoßen. „Die Migueliſten“, ſagt das 
gedachte Blatt, „ſind im Beſitze des weſtlichen Theils von 
Algarbien, in welcher Provinz von beiden Seiten arg geplün⸗ 
dert wird. Doch iſt in der Zeit vom 25. Juli bis 5. Auguſt 
nichts Ernſtlicheres vorfallen. 

Man meldet aus Liſſabon, daß der reichſte Edelmann von 
Portugal, Baron Quintella, der genoͤthigt geweſen war, 
ſich einige Zeit in der Wohnung des franz. Conſuls zu vor 
bergen, dem Herzoge v. Sraganza eine große Geldfumme 
für die Regierung der Königin Donna Maria angeboten hat. 

Der Spaniſche Geſandte, Hr. v. Cordova, der am 24. 
Juli mit ſeinem Bruder im Gefecht bei Almada, unter den 


hrer mit Dom Pedro 


Migueliſtiſchen Soldaten, durch die Truppen Donna Ma- 


ria's gefangen genommen und durch den Herzog von Ter⸗ 
ceira nachher entlaſſen worden, hat feine Wappen herunter 
genommen und ſich mit den Spaniſchen Beamten entfernt. 
— Die Dieciplin der Truppen Donna Marxia's wird allge: 
mein gelobt. — Am 26. Juli erſchien der Vicomte Molel⸗ 
los mit ungefähr 4000 Mann bei Azeitas jenſeits des Tajo; 
da aber Truppen von Liſſabon aus gegen ihn marſchirt ſind, 
fo hat er die Direction von Abrantes genommen, wahrſchein⸗ 
lich um den Herzog von Cadaval aufzuſuchen und ſich mic 
ihm zu vereinigen. a l 


nn — 


20 Jahre verurtheilt iſt, escortirt. Er ſoll ſich ſtets über 
Se. Maj, den Kaifer, der ihm fo viele itte angedei 
den laſſen, ſehr lobpreiſend äußern, — dem Zollhauſe 


Niederlande... 

Die neueſten Nachrichten aus Java reichen bis zum 16. 
Marz und melden, daß die im Innern von Padang wohnen⸗ 
den Europäer die Opfer eines blutigen Komplotts der Padries 
geworden find, 136 Europäer, worunter 40 Kranke in ei⸗ 
nem K wurden umgebracht. Eines der Snfürgens 
ten- Häupter, der berüchtigte Sintol, der, nachdem ns 
unterworfen, nach Sumatra geführt worden war, iſt wegen 
Verdacht dir Theilnahme an jenem entſetzlichen Komplott 
nach Batevia transportirt worden. i 2 

Am 12. Auguſt ſcheiterte vor dem Texel das Preußiſche 
Schiff „Hebe“, Capitain Domanski, von Topfham korn⸗ 
mend und nach Danzig beſtimmt. Durch die unermüdeten 
Anſtrengungen des Nord: und Süͤbhollaͤndiſchen Rettungs⸗ 
Vereins gelang es, die Mannſchaft, bis auf einen Matro⸗ 


fen, zu ketten. er DR 
r 
Am 10, Auguſt brach im Zollhauſe zu Dublin Feuer aus; 
die ganze Zucker⸗ und Branntwein⸗ Niederlage des Zollhau⸗ 
ſes ward ein Raub der Flammen. Ungefähr 3000 Faͤſſer 


Zucker und 1000 Faͤſſer Branntwein waren außer einer bes 


deutenden Quantität Wein und Oel daſelbſt gelagert. Nach 
ungefaͤhrem Ueberſchlag wird der Schaden 400,000 Pfd. 
Sterling betragen, tobei noch nicht der Werth des Waaren⸗ 
hauſes ſelbſt mit in Anſchlag kommt, welches im Jahr 
1824 neu erbaut wurde, und 103,000 Pfo. Sterl. gekoſtet. 
So viel man bis jetzt erfahren, iſt, mit Ausnahme einer 
Parthie Kaffee, im Werthe von 15000 Pfd. Sterl. nichts 
verſichert geweſen. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Am 7. Aug. wurde durch Preßburg der bekannte Feldmar⸗ 

ſchall⸗Lieut. Zucchi nach der Feſtung Munkacs, wohin er auf 


u Preßburg hat man, ſo wie bei dem zu Semlin, bedeutende 
Une Ader „was die Verhaftung mehrerer Beam⸗ 
ten, und Haus ſuchungen bei vielen Handels häuſern veran⸗ 
laßte. — Zwei Preßburger Cenſurbeamte find kuͤrzlich ihrer 
Stellen enthoben worden — Im Herbſte ſoll bei Preßburg 
ein großes Luſtlager errichtet werden. — Nach Briefen aus 
Lemberg (in Galizien) ſollen daſelbſt neuerdings zahlreiche 
Verhaftungen vorgefallen ſeyn. ET 

Am 18. Auguſt ſtarb zu Breslau der Redacteur und Bes 
gründer der Breslauer Zeitung Karl Schall, 53 ½ Jahr alt. 

Im Kreiſe Hamm hat ſich im vorigen Monate wieder 
der Fall ereignet, daß eine Frau, vie ſich beim Hüten einer 
Kuh das Leitſeil um den Arm gewunden, um bequemer ſtri⸗ 
den zu können, von dem Thiere, das durch kinen Zufall 
ſcheu wurde und davonlief, zur Erde geworfen und eine weite 
Strede geſchleift wurde, dadurch aber ledensgefährlſche Ber⸗ 
letzungen erhielt. Zur Begegnung aͤrnlicher Unglücksfälle, 
deren nur noch vor einem Jahre einer in demſelben Kreife 
unter den beklagenswertheſten Umſtänden ſich zugetragen hat, 
iſt das Publikum ſchon früher auf die Gefahr aufmerkſam 


gemacht worden, welche ee en mit der Befeſtigung 
des Seils am Körper verbunden iſft. 
Der aͤlteſte Sohn des Capt. Napier, welcher bei dem 
Cap St. Vincent fünf Wunden erhielt, wird unverzüglich 
aus Liſſabon bei feiner Mutter in der Nähe von Ports⸗ 
mouth erwartet. A 8 et 


* 


„aus Portugal eingeht, iſt aus Porto vom 10. 


8 1 Nach ſchri ft. 
Die neueſte Nachricht die eben noch beim 10 du 
Sie beſagt Folgendes: Marſchall Bourmont hat die Bela 
gerung von Porto aufgehoben und ſammelt alle ſeine Streit⸗ 
kraͤfte um Vallonga; es heißt, daß ſich Dom Miguel und 
der Herzog ven Codaval nach eben dieſer Poſition begeb 
werden. Die Migueliſten haben das nördliche Ufer des 
ero ganzlich verlaſſen und all ihr Gepaͤck, ihr Feldgeſchütz und 
ihre Munition mitgenommen; vorher zerſtörten fie alle! 
von ihnen aufgeführten Befeſtigungswerke und Verſchanzun⸗ 
gen; auch von dem ſuͤdlichen Ufer haben ſie ſich entfernt, 
bis auf Villanova, das ſie nebſt den die Einfahrt in den 
Duero bezerrſchenden Forts noch immer beſetzt halten. Bour⸗ 
mont's Truppen haben 1400 Pipen Wein vernichtet, die det 
Portugieſiſchen Wein⸗Compagnie gehoͤrten. Das Eige 
der Britiſchen Kaufleute iſt noch unverſehrt, jedoch im B. 
der Migueliſten. Nachrichten aus Liſſabon zufolge, fehlen 
es, daf Villaflor mit der Organiſirung einer Streitmacht 
f ſehr raſch zu Werke ging; er ſoll bereits über 10,000 Mann 
Infanterie zu feiner Verfügung. haben, die zum Ausmarſch 
geruͤſtet find; auch heißt es, daß der größere Theil der Migus⸗ 
liſtiſchen Polizei, die mit dem Herzog von Cadaval ausgezo⸗ 
gen war, nach Liſſabon zuruͤckgekehrt und den Truppen der 
jungen Königin einverleibt worden ſeh. Der Marquis von, 
Saldanha, der in Porto kommandirt, theilt jetzt feine Streit ⸗ 


ie kraͤfte in Brigaden, um vorwärts zu rücken und die Truppen 


des Marſchall Bourmont auf den Höhen von Matozinhos 
zu beunruhigen. Vor Porto liegt das vom deen a 
refehligte Schiff „Donna Maria“, und man erwartet naͤch⸗ 
ſtens das ganze Geſchwader des Admiral Napier im Due re. 


Mist z e l Aen. 
„Mein Herr, wir find Collegen!“ ſagte ein Wettlͤufer 
zu einem Thrater Sänger, der ihn mit Verachtung behan⸗ 
delt. „Wir Collegen?!“ „Ja wohl!“ erwiederte Jener, 
„Sie leben von der Halskehle und ich von den Knie⸗Kehlen.“ 
Ein Englaͤnder, der ein großer Liebhaber von Löwen, Baͤ⸗ 
ten, Tigern und andern wilden Thieren war, machte die ge⸗ 
nauere Bekanntſchaft des betuͤhmten Martin, deſſen Mena⸗ 
gerie er täglich beſuchte. Martin vetreiſete. Unſer r 
begab ſich nach dem Jardin de Plantes, und erwarb ſich 
durch die Macht der Freigebigkeit die Freundſchaft des Wäͤͤch⸗ 
ters. Man erlaubte ihm, in den innern Hof zu treten, der 
Mahlzeit der Thiere beizuwohnen, die Hand durch's Gitter 
zu ſtecken, um ein Stuͤckchen vom Schweif zu ſtreicheln, und 
9 ſſtattete ihm andere wirklich gefährliche Vertraulichkeiten, die 
aber unſerm Thierfreunde die herzlichſte Freude machten. 


* 2 * 


befand, in die Enge. 


* 


Eines Tages, als das Gitter der Zebaufung des Loͤwen 
geoͤffnet war, kam dem 1 — der Thiere die Luſt an, in dem 


Raume, der die Behaͤltniſſe von dem inneren Hofe trennt, 


ſpazieren zu gehen. Der Engländer ſuchte ſich zuruͤckzuziehen, 
doch der Lowe kam mit einem Gefühle hoher Freude immer 
näher geſchritten, und trieb dem unglück. ichen Engländer, der 
fh ohne Waffen, ſelbſt ohne Spazierſtock oder Regenſchirm 
Schon richtete er ſich in die Hoͤhe, um 
feinen Freund zu verſchlingen, als es dieſem einfiel, feine 
Doſe zu nehmen und mit großer Gewandtheit den ganzen 
Vorrath von Schnupftaback auf die Naſe ſeines Gegners zu 
ſchuͤtten. Dieſer, erſtaunt über die neue Vertheidigüngsart, 
ſpuͤrte augenblicklich die Wirkung derſelden, fing an herzhaft 
2 nieſen und dabei recht tächtig feine Maͤhne zu ſchuͤtteln. 

er Engländer gewann dadurch Zeit, ein leifes Proſit zu 
wuͤnſchen und ſich noch leiſer davon zu ſchleichen. 


Theater ⸗Anzelge. 
Heute den 29. Aug. der Wollmarkt, Luſtſpiel in 4 


‚Akten von H. Clauren. Dieſem folgt: Arie und Varia- 

tionen von Caraffa, geſungen von Mad. Scönmann,. 

e regnen Schüler⸗Schwänke, oder die kleinen 
U 


ddiebe, Vaudeville in 1 Akt von Angelp. Freitag 


den 30, kein Schauſpiel. Sonnabend den 31. in Warm⸗ 


brunn: Die weiße Dame auf Schloß Avenel. 
Große Oper in 3 Akten. Muſik von Boieldieu. Sonntag 


den 1. Septbr. zum Erftenmale: Der Bravo, Schau⸗ 


in 5 Akten, nebſt einem —— der Kampf der 

onbolière in Venedig, für die Bühne nach Coopers 
Moman bearbeitet von B. Neuftide Montag den 2teu in 
Warmbrunn: Freien nach Vorſchrif t, ober: Wenn 


Sie befehlen! Luſtſpiel in 4 Akten von Dr. Toͤpfer. 


Dienſtag den 3. zum Erſtenmale: Zampa ob. die Mar⸗ 

mocbraur, HA Oper in 3 Akten, Muſik von Herold. 

Mittwoch und Donnerſtag die letzten Vorſtellungen. 
— Faller, Schauſpiel⸗Unternahmerin. 


la e e een f 


. unvergeßlichen Gatten und Vater, 
5 dem Stadt⸗Muſikus 


f Jobann Nicolaus Hoyer 


in Hir ſchberg 
gewidmet. 


Saite, Vater, ausgekämpfet delt Du, —.— 
wunden 

Deiner Krankheit bittern an und jede Le⸗ 

ueber Sternen Bat Dein 5 den Lohn gefuns 


benslaſt 


8 Den durch hohe Tugend 5 di hier erworben 


Wie ber Müde — des Tag's Geſchaͤſten 


Sey es! — hoͤb'tes Glück hat Dich umwunden, 


Eilet feiner Nuheflätte zu, ? 
Alfo ginaft Du auch, erſchoͤpft an Kräften, 
Von n reger Thaͤtigkeit zur Ruh’. 


Dir iſt wohl! nach langem bangen Sehnen 
Findeſt Du nun ew'ge Rub' und Gluck. 

Aber ach! der Trennung bitt're Thraͤnen 5 
Trüben, guter Vater, unſern Blick. ö 


Uns entriſſen, noch zu früh, auf immer, 
Fuͤhlen wir vereint den herben Schmerz, 
Klagen von des Morgens erſtem Schimmer 
Bis zur Nacht um Dein entſeeltes Herz. 


Ruhe wobl, verſchlaf des Lebens Sorgen, 
Edler Staub, den kuͤhle Erde deckt! 

Es tagt Dir der Auferſtehungsmorgen, 
Wo der Herr Dich zur Verklaͤrung weckt. 


Die trauernden Hinterlaffenen. 


Nachruf 
unſerm geliebten Vetter 


Ernſt Reinhold Webner, 


Erbkretſchambeſitzer zu Querchſeiffen, 
welcher als Fleiſchhauer⸗Gehuͤlfe zu Schmiedeberg 
den 20. d. M. früh um 2 Uhr nach einem nur zwei⸗ 
2 . Biegen am Gehirnſchlage, in einem 

frühen Alter von 18 Jahren 6 Monaten 
5 und 4 Tagen verſtarb. 


Ach, erſt achtzehn Jahre war'n verfloſſen, 
Als ſchon ſank Dein junges, blondes Haupt! 
Todeskampf dielt plötzlich Dich geſchloſſen, 
Und Du warſt am Ziel, eh wir's geglaubt. 


Zu = 55 daft © 8 
u e Aeltern ha u dort gefunden, 
Die die Liebe hier mit Dir ah. 


Uns nun, Deinen trauernden Verwandten, 
Bleibet Dein Gedächtniß theu'r und werth, 
Uns, die Deines Herzens Werth wir kannten, 


Bis ſich unſer Stundenglas geleert. 


Querchſeiffen, den 27. Auguſt 1883. 


Joh. Gottlieb Wehner, 8 iger, 
als Vetter, und feine Ehegattin 
Anna Roſina, geb. Groß mann. 

hriſtiane 
riederike] Wehner, als Muhmen. 
eſtine N 


Henriette Ende, als Muhme. 


Nechruf 
a Schlummerzügel ae 0 am 7. Auguſf b. 8. 
im Alter von 45 Jahren felig vollendeten, 
geliebten Gatten und Vaters, 
des geweſenen 
Lohnkutſchers Karl 9 5 


in Warmb run r. 


Sanft, nach kurzen, aber herben PR 
Gingſt Sah ein zur ſel'gen Himmelsruh ! 
Unſre Thraͤnen fen Deinem Scheiden, 
Denn zu früh, für uns entſchwandeſt Du. 
Beſter Gatte! Dank für Deine Treue. 
Ach! der Ehe friedlich⸗ſchoͤner Bund, 

In zwölf. Jahren, jeder Tag auf's zen 
That mir Deine treue Liebe kund. 


Meiner Kinder heiße Wehmuthsthranen 


Tief gebeugt, fühl’ ich ein banges Sehnen, 
Denn die Mutterſorge druͤckt mich ſchwer. 


Schlummre ſauft im ſtinen Grabesfrieben, 
Wo Gottes Lüfte heil'ge Ruhe weh'n. 
Geliebt von uns, biſt Du dahin geſchieden, 
Und liebend werden wir Dich wiederjehn.. 
Warmbrunn, den 24. Auguſt 1833. 
Beate Zeh, geb. Tauber, als trauernde 
Wittwe, nebſt ihren zwei underſorgten 
Kindern. 


u f 
am Grabe änfers 3 a Bruders und 


Böttcher⸗Meiſterd Ferdinand Wagner, 


welcher in Freyburg in dem frühen Alter von 38; 
Jahren ſanft zur ewigen Ruhe einging. 
— 


O On Vollendeter! nicht mehr im. Erbenleben 
Reichſt Du uns, Guter, Deine Hand, 
Nicht mehr ſchlaͤgt uns treues Herz cut 


gegen, 
Der Todesengel trennte dieſes Bend, 
Er führte Dich zu jenen heil gen Hoͤh'n, 
Wo wir uns einſtens wiederſeh'n. 
Ach noch ſo jung, entführt, gingſt Du zur Ruh; 
Nicht treuer Mutter 27 — Dir die Aue 


— lange konnteſt Du — alten Verein 
em einzigen Kinde treuer Vater ſeyn. f 

Allein der Gott, der dieſes hat gethan, 

Der nimmt fa in — rn und der Vai 


+ 


gun; „Ach, der Vater iſt nicht mehr!“ 1 


wertben 
— den Herren Schullehrern und gu⸗ 


ten Nachbarn, ſo wie auch unſern Herren Coll 
und Allen — Allen denen, die unaufgefordert die zahl⸗ 


vurgeßlich . 


nem gefunden. 


Don; ruhe wohl! — Du Ve fo bieder Br 


inen, 


> Die nun betrübt an Bari Grabe weinen;; 


ruhe fanft! denn viele Prüfungsfiunden 


Ja Du in dieſer Welt empfunden; 


Du trugſt ſie ſtets mit Gott ergebnem Sinn, 
Drum war ja Sterben Dein Gewinn. ö 


Auch wir gehn einſt, nach, Schmerz und Leid, 


gi in das Land der Ewiß keit; 


enn Dein Erloͤſer wird auch einſt der umf’re Kam 
Auch, wir gehn einſt zum Thor, des Friedens 
Drum ruhe fanftt Schlaf wohl! Es trocknen 
unſere Thraͤ N g 
Wenn uns erfreuet Wiederſehen. 
Schmiedeberg, den 29. Auguſt 1833. { 
am Roſine Wagner, geb. Lorenz. 
agner, 
Gottlieb Wagner, ag Brüder. 
Caroline Wagner, geb. Reimann, als 
Schwägerin. 
FRE geb. Wagner, als 


Joh. Gottfried George, als Schwager. 

en bricht, geb: Wagner, al® 

* Schweſter. . 
Todesanzeige und Dank. 

Mit dem tiefſten Schmerzgefühl, welches für ung 


Unterzeichnete in dem unerſetzlichen Verluſt unſers 


ten Gatten und Vaters, des Stadt⸗Muſikus Joh. 
Hoyer, erregt, können wir — für die ung 2 


bezeugte Teilnahme — den auftichtigſten Dank nur | 


mit dem tiefbeugenden Schmerz unſers Herzens aus⸗ 
ſprechen. Dank, herzlichen Dank dem hieſigen Geiſtk. 
Miniſterium für die Bewilligung, * die Muſik die: 
Feier des Begraͤbniſſes verſchoͤnerte, desgleichen dem 

ren: Cantor, ſo wie den beiden Herren 


reiche Be leitung zu feiner Ruheſtaͤtte verſchoͤnrrten. 
ie Alle, — rren! den tiefe 


n 
. ank dafür; in orſehung Ihnen 
nicht ſo ſchwere Prüfungen i in! du Lebenswegen aufs 


erlegen! ſtets wird uns die bewieſene Theilnahme un⸗ 


ie ſaͤmmtliche Hoyer ſche mite. 
er Indung® s Anzeigen 

Die heut 00 halb 12 Uhr erfolgte glückliche G 
bindung meiner lieben Frau, geb. Heinrich, von el⸗ 
Knaben, zeige hiermit alen Freunden 
und Bekannten , ac 

Löwenberg, den 24. Au 1 * 
1 5 = X W. Hergeſell 


‘ 


Allen meinen Freun e ten beehre i Schmied Ent | 
mich hiermit nk anzuzeigen, ba Nen a NEN SH. em. 


eb. Grocke, am 24. Auguſt c., 48 U mit Pauline, e ei Ile, Ca, 
einen, gefunden Knaben gluͤcklich Are worden Lift. 1 7 8 e = in Hewi, 3 pe 
Schwarzbach, den 28. Auguſt 1833. Jauer. 2: Zur, ie verw. PER Snap Anna 
Dürlich. del, Emi 


U 5 2 
—— — —1 4 —¾—i Pie erg sderf. D. B. Matie lliane coc 
- „Firhen-Nahrihten  . tee des e 19. 11 an lan, 
90 ER Getraut. ein * b 2 N Wan a er 
ir er 26. De aley, > 38 1. „geb. ill. Dr uu To 
e sen Binde, 1 5150 eg Magde wenne, Bee Eden 8 u 8 — 25 7 aan . | 
miedeberg. D. 25. U D. 22 t Ju „5 
Ratio, mit Shui, Ehmlette — 1 5 * wire Sanap Sohn 2 e 6 M. — D. 25. 
Goldberg. B. 18, Auguſf. Der Schubmachergeſell Joseph Die var, Job, . geb. 5 hu, 33 J. — Carl Gott 
0 . mit An Joh.“ a Noſine Kraͤh. lieb, Sohn des e unzel, 1 J. 2 W. } 
D. ran er Fuß 9 Va mit riedeberg. B. 20 9 Earl August, einziger 
Mare Hol. Pr 1 geb. Auſt. 15 Sohn der Witwe gien, 16 
l Geboren a ne e bi W D. 36. tuguft So) 
1095 Eee ku D. 30 e Fan Dagegen 1 er vr Ay d. 85 . Aug. at Moder geh I 
arie v haune. 1 ran Schu 5 | 
; eier ae ini, Krpot FT und Friedrich Alerander an * * 3 chts⸗ am: Befikers J. G. Schutze 
Eginbard e beide wie 
Cunnersdorf, D 41. M. Gran Juwohner und Fiſher Gh d 56 5 ‚rau d. g und Won ai 
er ud Geha a Sat beagle Beet, I ee Felge Kt du o H. 2 . 
deber 8 
und 1 0 Hern S e un 3 5 au 5 15. Auguit sole 8 0 Clconor, Tolle des Ser 


Frau In⸗ bälle And dies ech 


wobner Kriegel 2 PN I 
meren, 405 . 8. 8 Fern EN Behr pold 1 6 8 1 Fu 5 0 Zn — dane gar I 
7 


inen S. — Frau Weber Rudolf in „ ine T. 
x gandespitt. D. 23. Auguft, Frau Färbermſtr. Simon, e. T. hes "Alte e. 
Jauer. D. 9. Auguſt. * Huſſchmied I, im Auf den Am 24. Jul 4 5 5 Deren der 86 Jahr . ‚at 
85 Äupern Bent, einen S. —,D. 13. Die Fran des Hand⸗ alte Baue Ae itzer Johann Gottſtied we in 
8 Verwandten Böſt, eine T. — D. 19. Die Gattin des Dr. „= von der Treppe. 


* As einen ©. — DI Frau Lohnkutſcher Mies Ke „mio ig df 
sta 3 u Rieder⸗ m d Ve; 
. 8 8 D. 5. Augu auf Frau Inwohner Stiel, Sn * Ren der Inwohner Johann Gottfried be B 1 
1 - 10 Frau b. 90 ısler und Weber Jentſch, e. Unglücks f 
N d. 14, Frau Edi r. Münſter, eine T. Zu Welkersdorf ſiel am 10 Kuguf de hence. ! 


Bolkenhain. D. 11. Auguſt. Frau Inwohner und Weber 
Vaudt tt Se, einen 85 25 D. Hu Srwohugt und NE et Carl Friedrich Ehrentraut, von einer 


b old in Groß⸗ Waltersdorf, nach 2 tun en in einem Alter von 60 Eier =. 2125 
“En 505 D. 4. August. Frau . wn *. . 5 * URN * . I | 


Fan ee Ritter, einen S. — D. 12 — . — | 
: re Einwohner gie ig, e ; Er. 


Wolfs derſ. D. 1 4 67 Ar ö Privat %ı ei 

eee. zu Se Sn nd Lit Amtliche und Privat Anzeigen. 

| e Aue f. it. Esel, din © EhietatsCitation. Ale Diejenigen, wich, an mad" 

. 2 5 e — Seilermftr. Hab jun. „ſtehende, verloren gegangene Hppotheken⸗Inſtrumente, a 0 
ätnft. 1) das Hppotheken⸗Inſtrument d. d. Fürſtenſtein den 19. 


oſepba, ſoelche an 21. Wieder 
b. — 8. 2. Frau S * ep, einen S., Jehan Juli 1825 Über 522 Rtlr. 3 hr 8% pf. Iant 145 


0 . ürſchmiſtr. Lange, cin, Dia: fügtem Hopotheken⸗Scheine d. d: Fürſtenſtein 
55 1 Soe. ann . Auguſt 1825 auf dem Johann Friedrich Mr 
‚Fiiebersdorf. 2 * Auguſt. Frau Hunter und Weker Bauergute No. 3 in Ober⸗Conrads waldau, 
ang. „einen S. — D. 24. Frau Häusler und Weber Nitſchke, Kreiſes, für die Maria Eliſabeth Krebs 2 haf⸗ 
ch wert a. A dalla, Bine . tend, und worliber laut Hopotheken⸗Scheines d. d. Kür: 
nen S. Earl Aut: . bun 7 ſtenſtein den 5. November 1825 eine Buͤrgſchaft auf . 
a Ge dem Johann Gottlieb — — No. 2. 
Hlrſcberg 9. D. 20, Rage, 1 8 W . in Donnerau, Waldendurger Kreiſes haftet. 
Taue, T 4 ae 2) Das Spohn Snfteimene und Schein d..d, 
Clan, Sar s dees V. a Cheb Male e, def den . November 1828 Ur 400 Rille. 
3 M. f Senior 82 Schweidnit, auf dem Ichann 


5 en Mon 


Da Hppotheken 
baften 
| 


George Kochſchen 
Waldenburger Krei 


20 Rılk, 10 ſgr. für den Johann Gottfried Ludwig, 
arten No. 46 in Ober⸗Conradswaldau 


rument vom 10. Mötz 1820 über 


auf dem Dien 
d, 
ſeo wie an die 
4) auf dem Freibauſe No. 80 in Nieder⸗Adelsbach 
a. für die Wittwe Seipeln geb. Hauffe am 9. März 
1802 intabulirten 50 Rilr., wovon 25 Nele, am 
12. April 1810 ſchon gelöͤſcht find. * 
b. für die Wittwerſche Curatel am 10. Febr. 1815 
intabulirten 5 Rilr. und für die Scholzſche Curatel 
ceodem dato intabulirten 7 Rtlr. * 
) auf dem Freihauſe No. 61 in Nieder⸗Adelsbach ex in- 
tabulato vom 13. März (ohne Jahreszahl) haftenden 
Poſten: a. * 2 15 x in en - = 
A gr. Gotifried Tſcherſch ſche, o. 15 Rehir. a 
W 1 Maria Hoffmann⸗ 


Ullrichſche und d. 7 Rilr. Anna 
ſche Curatel⸗ Gelder 2 
und die etwa darüber ausgefertigten Hypotheken ⸗Inſtru⸗ 
wente, als Eigenthümer, Erben und Erbnehmer, Ceſſiona⸗ 


nien, Pfand: oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber, oder aus irgend 


einem andern rechtlichen Grunde Anſprüche zu haben ver ⸗ 
Meinen, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben binnen 3 


| Monaten und ſpaͤteſtens in dem hierzu am 


ten December 1833, Vormittags 10 Uhr 

in Hiefiger Gerichts⸗Canzlei anberaumten Termine entweder 
febſt oder durch einen mit Vollmacht und Information vers 
ſihenen Mandatarius, wozu ihnen der Herr Juſtiz⸗Com ⸗ 
miſſarius v. Bärenfels hierſelbſt vorgeſchlagen wird, anzu⸗ 
heingen und nachzuweiſen, widrigenfalls fie zu gewärtigen 
haben, daß fie mit allen ihren Anſprüchen an die aufgebo⸗ 
tenen Capitale und die darüber ausgefertigten, fo wie an die 
Übrigen Hypotheken⸗Inſtrumente werden präkluditt, die er> 
weislich ausgefertigten Hypotheken- Inſtrumente für amor · 
85 ; arg — noch er 72 
igt, Hinſichts der en aber die Geldpoſten ſelbſt in den 
re werden gelöſcht werden. 

Waldenburg, den 5. Auguſt 1833. 
Die Gerichts⸗Aemter der Herrſchaften 

Schwarzwaldau, Adels bach und Michelsdorf. 


Anzeige. Das auf dem Markte sub Nr. 57 unter 
den Kornlauben, 3 Fenſter breite, 2 Etagen hohe und im gus 
un Bauftande, mit einem Verkaufsgewoͤlde und vorzüglis 
den Kellern gelegene Haus, bin ich, nach dem erfolgten 
Ableben meiner Mutter, zu verkaufen geſonnen, und habe 
lte Verkaufstermin auf den 16. Septbr. bis Mittag 
12 Uhr beſtimmt, um mit dem Meift: und Beſtbietenden 
kann abzuſchließen; die naheren Beſtimmungen und Vers 
kaufsbedingungen ſind in meinem jetzigen Geſchuͤfts⸗Locale 
Nr. 11 unter den cn 36 2 zu erfahren. 

Hirſchberg, den 12. Augu Be and 3. 

95 Zap, Auguf K bl. 


9 No. 12 in Michelsdorf, 


Bei unſtrer beſchletnigten Abreiſe auf ſechs bis 
acht Fa er Mark, ee ur leider 8 
uns in Perſon von ünfern ſehr geehrten Freunden und Bo⸗ 
kannten zu empfehlen; wir waͤhlen daher im Vertrauen guͤ⸗ 
tiger Nachſicht dieſen Weg und bitten um fortgeſetztes ge⸗ 
neigtes Wohlwollen. Hlrſchberg den 28. Aug. 1833. 
— Philippine, Freiin von Bieberſtein, 


“a 


geb. v. Heydebrand, 
C. Freiherr von Bieberſtein, 
Marie von Byern. ö 
— . ä —— — —yv:j— — 
Verpachtung. Zur Verpachtung des wenigen, in dem 
Coffetier Ulbrich ſchen Garten (Schuͤtzengaſſe Nr. 440 C.) 
wachſenden Obſtes, habe ich einen Termin auf a 
den 31. d. M., Nachmittags 1 Uhr, 
an Ort und Stelle angeſetzt, wozu Pachtluſtige hierdurch er⸗ 
gebenſt einladet: Sur ock, Adminiſtrator. 
Hirſchberg, den 25. Auguſt 1833. N 
BIEIITELIOIHTIGC:ELIISEEIHDIRHZSE 
Auction. Donnerftag den 5. Septbr. C., Vor⸗ 
®mittags um 11 Uhr, ſollen vor hieſigem Schießhauſe, @ 
einer alsbaldigen Veränderung halber, ein paar braun 
engliſirte Wagenpferde, auch zum Reiten geeignet, ge⸗ 
gen gleich baare Bezahlung öffentlich verſteigert werden. 


Hirſchberg, den 27. Aug. 1833. Theunert 
GIHTEZLIELIGIILIIILCISLHITCHIFTIIHET 


; Ergebenſte Einladung i 
zur Unterzeichnung auf einen lithographirten Situa⸗ 
tionsplan der i 
Königl. Preuß. Kreisſtadt Hirſchberg. 
Aufgefordert von einem Freunde der Kunſt und uns 
ſerer guten Stadt, von welcher letzteren aus neuerer 
Zeit kein Grundriß im Publikum vorhanden, iſt der 
Unterzeichnete, im Beſitz eines mit vielem Fleiße gear⸗ 
beiteten Situationsplanes derſelben, Willens, eine 
Abend d Zeichnung von der Hand eines W 
geſchickten Lithographen anfertigen zu laſſen. Um j 
doch die Aufnahme dieſes Unternehmens vom Publikum 
mit den dabei auflaufenden Koſten einigermaßen ven⸗ 
leichen zu konnen, wählt derſelbe den Weg der Sub⸗ 
cription, ohne Vorausbezahlung, und hofft zu dem 
Preiſe von 15 Sgr. für das Exemplar von 18 Zoll 
Breite und verhaͤltnißmaͤßiger Höhe auf ſchoͤnes Pas 
pier abgezogen, eine binreich ende Anzahl Theilnehmer 
u finden, um das Vorhaben moͤglichſt bald und die 
ieferung des Blattes Anfang November d. J. ſtatt 
finden laſſen zu, können. e 8 
Fir Auswärtige, die nicht beſchickt werden konnen, 
haben die hieſigen beiden Buchhandlungen der Herren 
„Lachmann und E. Neſener ſich bereit erklärt, 
zübſcriptionen anzunehmen. N. 
Hirſchberg, den 29. Auguſt 1883. 7 
CE. F. Weiſſig, lichte Burggaſſe Nr. 206. 


Anzeige. Neue ige und Matjes⸗ Ha. 
ringe, ſo wie auch friſche Brabanter Sardellen, 
empfing wieder eine Sendung und empfiehlt zu bil⸗ 
ligen Preiſen: C. Gruner, am Markte Nr. 1. 

Hirſchberg, den 28. Auguſt 1833. 


Aecht engliſche Univerſal⸗ Glanzwichſe von 


G. Fleetwordt in London. . 
Dieſe fchöne Glanzwichſe beſitzt die feltene Eigenſchaft, 
daß fie dem Leder unüͤbertreffbaren Glanz in tiefſter Schwärze 
giebt, und daſſelde weich und geſchmeidig erhält; Buͤchſen zu 
5 und 2½ Sgr., Schachteln zu 2, 1 und, Sar. 
Nachtlichter in Schachteln, Zuͤndflaͤſchchen, Zündhoͤlzer, 
300 Stück 1 Sgr., Haarwuchs befoͤrdernde Pomade, Zahn⸗ 
kitte und Zahntinktur, Wanzenvertilgungsmittel, ſchwarze 
Dinte, Eau de Cologne, feines Poſtpapier, Federſpulen, 


Cigarren, Citronen, f. Chocoladen, Putz⸗Kalk, Ober⸗ and 


Nieder ⸗Ungar, Franz, Rhein: und Moſel⸗Wein, Mallaga, 
Piecardon, Muscat, Medoc, Tavel, Medoc⸗Margeaur, 


Würzburger, Madeira, Pedro⸗Xements, weißen und rothen 


Gruͤnberger, verſchiedene Sorten Rum. 

Breslauer Liqueur, das Preußiſche Quart von 12 bis 
25 Sgr.; teinen Korn, das Preuß. Quart 7 Sgr., für 
Oekonomen und große Haushaltungen empfiehlt beſte grüne 


ife. 

Friſche Sardellen, Gerbelat-, Schinken ⸗, Shen, Daͤmpf⸗, 
Zungen ⸗, Braunſchweiger Wurſt, Pfeßkopf, —— 
Limburger, grünen Kraͤuter⸗Käͤſe. 

Zugleich empfehle ich die zur Bequemlichkeit meiner ver: 
ehren Gäfte eingerichtete Wein und Billard» Stube. 


Dte Weinhandlung von F. A. Kahl 


unter der Kürſchneriäube in Hirſchberg. 


Tiumenzwiebel-Tuteig - Bei dem Kunftgärtner 
Weinhold in Hirſchberg, im ehemals v. Buchsſchen 
Garten, find um beigeſetzte Preiſe zu haben: 100 Stuck 
Schneeglöckchen für 15 gt.; 100 St. Trauben ⸗Hpaecin⸗ 
then 15 far.; 1000 St. hiervon 4 Rilr.; 100 St. Herbſt⸗ 
oder Luft: Cretus dopp. 20 for.; 100 St. einfache 15 far. ; 
100 St. volle Tulpen, 50 Sorten in Rummel 3 Rtir.; 
100 St. bunte einfache 1 Rilc.; volle weiße Nareiſſen 100 
St. 20 ſgr.; dopp. gelbe 4 St. 6 pf. ; 1 100 
St. tiverf. Farben 1 Rilr.; Lilium tigridum. 4 St. 17 


Jar. L. superbum 4 St. 1 far. u. andere Sorten wet. 0 


d Grüne Talg⸗Korn⸗Seife DO 

in V, 94, Y, Entr. Füßchen und Einzeln, empfiehlt Bits 

ligſt: Sufav E. Welz unter der Garnlaube. 
Anzeige. In dem Haufe Nr. 910 auf der Hellergaſſe 

iſt eine Wohnung von zwei Stuben, nebſt Alkove, Küche, 

Keller und Kammern, auch Stallung auf ein oder mehrete 

Pferde, zu vermierben, und das Mähere bei dem Maurer: 


meiſter Werner zu ee vu erfahren. 


Eintadung. Zu einem, Sonntag den Affen 
auf dem Sul, dis Sh J. Mate von eh alte 
ten Börger⸗Bolf, lode ich ganz ergebenſt ein. Für Kuchen, 
Karpffiſche, warme und kalte Speiſen wird beſtens pe 
werden. Ich bitte um geneigten Zuſpruch. 

Diebe, den 27. * 1833. 


„König, Schieg⸗Krerſcham⸗ Pächter 


Daten Unterzeichneter ladet auf kommenden 
Sennteg⸗ als den 1. September, zu einem Adler + und 
Scheiben : Schießen die Herten Schießliebhaber in der Naͤhe 
und Ferne hiermit ergederft ein. Conrad, Brauer. 

Pfaffendorf, den 26. Auguſt 1833. 


Geſuch. Ein töchtiger Schirr⸗ und Acker-Vogt 2 
zu Weihnachten ein 278. Unterkommen. Noch weis a⸗ 
theilt die Erpedition des Boten. 


Gefuch. Ein umverheirathetep Cheiftsinfehleifer Tan 
fortwͤͤhrende Beſchaͤftigung finden und ſogleich antreten 
Wo? ſagt die Erprbition des Boten. 


Geſuch. Ein j junger Drconom, von guter Familie / 
der feit Kurzem feine Lehrzeit beendigt hat, und mit erfor 
derlichem Zeugniß darüber, genügend verſthen iſt, wünſcht 
zu Michaelis in einer bedeutenden Oekonomie als Wit 
ſchafts⸗Schreiber angeſtellt zu werden. 

Die Gelegenheit, ſeine Kenntniſſe zu erweitern, ſo 9 
eine gute Behandlung, iſt mehr, als bedeutender Gehalt ſein 
Augenmerk. Die Exped. des Geb. Boten giebt über feine! 


Aufenthalt und feine perſanlichen e a porto- 


freie Nachfragen nähere Auskunft. 

Anzeige. Einen gutgearteten jungen Menfhm von 
17 Jahren, aus Eidmannsdorf gebtctig, und ſeit feiner 
Confirmation in der Schule ünd im Schreibfach mit dem 
beſten Erfolge gebraucht, empfiehlt als Schreiber * 

der P. Lorenz in Loninik- 

Gefuch. Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehener junger Menſch, welcher Luft hat, die Apotbekerkunſt 
zu erlernen, kann zu Michaeli d. J. un , un bas 
Nähere in der Expedition des Boten erfragen. 


Fine Ileraldie (Wppenduch) wird w fie 
geſu nt dutch die Expedition des Boten. 5 
Ju verkaufen iff billig ein großer eiferner Me 

Nähere Auskunft ertheilt die Expedition des Boten. 
— ————— S̃—ͤ 2 fe eine 


Bu u permiethen if in Mr. 109 auf der mit 
Stube nebſt Alkove, fo wie in Nr. 19 2 in 
Alkoven, und zu Michaeli zu beziehen. res iſt 
Nr. 52 unter der Kornlaude zu 


d Entweder bier oder in ng if irgendwo ein 


brauner Stock mit ledernem 
Wo dies geſchehen, wird ucht, ihn in det 
Erne dan de Boten, cen guss Douceus, abzugeben, 


„ 


\ 
3 
| 
| 
| 
| 


= = 
Zweiter Nachtrag zu Nr. 35 des Boten aus dem Rieſengebirge 1833. 


Amtliche und Privat - Anzeigen. 


Proclama. Die beiden Actien der hieſigen Zucker⸗Raf⸗ 
ſinerie, Nr. 123 und Nr. 124, urfprünglich uber 300 Rthl. 
lautend, und auf den Namen des Gottlieb Baumert aus⸗ 


gefertiget, durch Ceſſion am 26. October 1803 aber an Hrn. 


Nittmeifter Heinrich den 38. Reuß, Reichsgrafen und 
Herrn zu Plauen, Zändenderf und Burckersdorf, gediehen 
iſt, und noch gegenwärtig auf den Namen des Letztein in den 
Büchern der hieſigen Zucker⸗Raffinerie eingetragen ſteht, iſt 
dieſem letztern Beſitzer verloren gegangen. Auf den Antrag 
deſſelben werden demnach alle Diejenigen, welche an die ge⸗ 


nannten beiden Actien als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ 


oder ſonſtige Inhaber, Anfprüche zu haben vermeinen, hier⸗ 
aufgefordert, ihre vermeintlichen Anſpruͤche innerhalb 

dreier Monate, ſpaͤteſtens aber in dem auf 

den 31. October d. J., Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Deputirten des Gerichts, Herrn Land- und Stadt 
Gerichts ⸗Aſſeſſor Luͤtke, anberaumten Termine gebührend 
anzumelden und zu beſcheinigen, widrigenfalls ihnen damit 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, die genannten beiden 
Actien für erloſchen erklärt, und dem Herrn Rittmeiſter 
Heinrich dem 38. Reuß, Reichsgrafen und Herrn zu 

lauen auf Stonsdorf, zwei neue Actien ausgefertigt wer⸗ 
den follen. 

Denjenigen, welche ſich nicht perſoͤntich in dem anſtehenden 

ine einfinden koͤnnen oder wollen, werden die hieſigen 

Juſtiz⸗Commiſſarien, Kuftiz: Commiffions: Rath Hal ſch⸗ 
ner und Juſtiz-Commiſſarius Robe, als Mandatarien in 

orſchlag gebracht, um einen derſelben mit Vollmacht und 

formation verſehen zu koͤnnen. 

Hirſchberg, den 12. Juli 1833. 

Königl. Preuß. Land» und Stadtgericht. 


Thomas. 
8—— —e—— — —— 


Subhaſtations⸗Patent. Wir machen hierdurch be⸗ 

t, daß das sub Nr. 644 hierſelbſt gelegene, auf 1163 
Mtblr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzte, dem Korbmacher Schneider 
gehoͤrige Haus, in Termino 

den 4. November c., 
als dem einzigen Bietungs Termine, im Wege der nothwen⸗ 
digen Sudhaſtation, öffentlich verkauft werden ſoll. 
Hirſchberg, den 10. Auguſt 1833. 
Koͤnigl. Preuß. Land» und Stadtgericht. 
v. Roͤnne. 


Bekanntmachung. Am 9. September c., Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr, ſoll im hieſigen Gerichts⸗Local eine Parthie 
kten-Maeulatur, gegen gleich baare Bezahlung, an den 
Meiſtdietenden verkauft werden, wozu Kaufluſtige eingeladen 
en. Hirſchberg, den 8. Auguſt 1833. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
Thomas. 


Subhaſtations-Patent. Wir machen hierdurch bes 
kannt, daß das sub Nr. 521 hietſelbſt gelegene, auf 1130 Rtl. 
10 Sgr. abgeſchäͤtzte Haus des verſtorbenen Brauermeiſters 
Michael Puſchmann, in Termino 

den 12. October c., 
im Wege der nothwendigen Subhaſtatien, öffentlich verkan 
werden ſoll. 8 
Hirſchberg, den 21. Juni 1833. 
Koͤnigl. Preuß. Land: und Stadtgericht. 
v. Roͤnne. 


. Subhaſtations-Patent. Wir machen hierdurch be⸗ 
kannt, daß das sub Nr. 621 hierſelbſt gelegene, auf 183 Rtl. 
abgeſchaͤtzte, zum Nachlaß des verſtorbenen Brauermeiſters 


Michael Gottfried Puſchmann gehörige Haus, in Ter- , 


mino den 12. October c., a 
als dem einzigen Bietungs⸗Termine, im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation, öffentlich verkauft werden ſoll. 
Hirſchberg, den 21. Juni 1833. a 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
g v. Roͤnne. 


Subhaſtations-Patent. Wir machen hierdurch 
bekannt, daß das sub No. 95 zu Straupitz gelegene, auf 
103 Rthlr. 15 Sgr. abgeſchaͤtzte, zur Gärtner Siegismund 
Weiſtſchen erbſchaftlichen Liquidations⸗Maſſe gehoͤrige Haus 
in termino t a 5 

den 26. November c. Vormittags 10 Uhr 
als dem einzigen Bietungs⸗Termine, im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation öffentlich verkauft werden ſoll. 


Zugleich werden die unbekannten Nachlaß⸗Glaͤubiger des 8 


Gaͤrtner Siegismund Weiſt zu dieſem Termine vorgela⸗ 
den, um ihre Forderungen anzumelden und zu beſcheinigen. 


Die Ausbleibenden werden, da uͤber den Nachlaß der erb⸗ 


ſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden iſt, aller et⸗ 
wanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt, und nur an dasjenige 
verwieſen werden, was nach Befriedigung der ſich gemeldet 
habenden Gläubiger übrig bleiben ſollte. 
Hirſchberg den 17. Auguſt 1833. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
’ v. Roͤnne. 


PPWWPGGG—PP—— o Fan ge are BEE 

Verkaufs⸗Anzeige. Das Kaufmann und Lieuten. 
Zobelſche Wohnhaus sub No. 57. hieſelbſt, tarirt nach 
dem Materialien⸗Werthe auf 1157 Rthlr. nach dem Nuz⸗ 
zungs⸗Ertrage à 5 pCt. aber auf 1254 Rthlr. 21 Sgr. 
8 Pf. ſoll in termino den 

9. December c. a. Vormittags 11 Uhr 

auf dem hieſigen Stadt⸗Gericht verkauft werden, wozu Kauf⸗ 
luſtige eingeladen werden. 

Schoͤnau, den 20. Auguſt 1833. 


Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 


Subhaſtation und Edictal⸗Citation. 


Von dem unterzeichneten Gericht wird hiermit bekannt ges 
macht, daß zum Öffentlichen Verkauf, im Wege der Subha⸗ 
ſtation, der zur Müller Ruſcheweih'ſchen Concurs⸗Maſſe 
zu Gottesberg gehörigen Grundſtuͤcke, nämlich der in der Vor⸗ 
ſtadt Kohlhau belegenen eingängigen Waſſermühle Nr. 222, 
nebſt dazu gehoͤrigem Feldbau und des Aderflüdes Nr. 37, 
die desfallſigen Bietungs⸗Termine auf 

den 15. Auguſt c., 
den 15. October c. und 
den 16. December c., Nachmittags um 2 Uhr, 
die beiden erſten auf dem Rathhauſe zu Gottesberg, der letzte 
und peremtoriſche aber in der bezeichneten Mühle angeſetzt 
worden ſind. g 

Dieſe Realitäten find, laut der im Rathhauſe zu Gottes⸗ 
berg aushaͤngenden Taxe, nach dem Material⸗Werth auf 
932 Rthl. und nach dem Nutzungs⸗Ertrage auf 2758 RthL 
gerichtlich abgeſchaͤtzt worden. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche irgend eine For⸗ 
derung an den Muͤller Ruſcheweih zu haben vermeinen, 
hierdurch vorgeladen, in dem auf den 16. December c. an⸗ 
ſtehenden Termine zu erſcheinen, ihre Forderungen anzumel⸗ 
den und zu beſcheinigen, widrigenfalls ſie bei ihrem Ausblei⸗ 
ben zu gewaͤrtigen haben, daß ihnen gegen die Übrigen Glaͤu⸗ 


biger ein gaͤnzliches Stillſchweigen auferlegt werden wird. 


Waldenburg, den 8. Juni 1833. 
Das Koͤnigl. Gericht der Städte Waldenburg 
und Gottesberg. 


Bekanntmachung. In der Nacht vom 16. zum 
47. Auguſt c. find dem Gärtner und Getreidehaͤndler 
Sauermann in Liebichau, mittelſt gewaltſamen 
Einbruchs und unter bedeutenden Mißhandlungen feis 
ner und feiner Angehörigen, durch vier oder fünf Raͤu⸗ 
ber, nachſtehende Gelder und Effekten geraubt worden: 

1) 1230 Rthlr. baares Geld, großen Theils in gan⸗ 
zen Preußiſchen Thalerſtuͤcken; es befanden ſich 
jedoch darunter auch 60 Rthlr. in // und / Stüs 
cken, zwei ſaͤchſiſche noch blanke Species⸗Thaler, 
ein ſaͤchſiſches Guldenſtuͤck, ein Paar dergleichen 

% Stucke, worunter ein Vicariatsſtuͤck; 3 Thlr. 
Kaiſergeld in 20⸗Kreuzern, einem 15-Kreuzer⸗ 
und zwei 30 ⸗Kreuzerſtuͤcken, ein doppelter ſaͤchſi⸗ 
ſcher Antonsd'or, ein doppelter Preuß. Friedrich⸗ 

Wilhelmsd'or und vier dergleichen einfache. 

2) Eine dreigehaͤuſige ſilberne Uhr, das aͤußere Ge⸗ 
haͤuſe war von Horn oder Schildkröte, mit fils 
bernem Ring und ſilbernen Stiften geziert, die 
zwei innern Gehaͤuſe ſind von maſſivem Silber, 
das Zifferblatt iſt von Emaille und hat roͤmiſche 

Ziffern, unter der XII ſtand der Name: „Balley* 

und über der VI das Wort: London.“ Mit 
einem Bande an der Uhr befefiigt war noch ein 


meſſingnes, pyramidenfoͤrmiges, ſtark vergolde⸗ 
tes Petſchaft, auf 8 Buchſtaben: 


verſchlungen gravirt ſind. a 

8) Eine goldene Erbſenkette, woran ein ge öhrter 
Dukaten, mit einem Kranz umgeben, hing, an 
dieſem hing noch ein kleines Ringel, in welchem 
der lateiniſche Buchſtabe S. oben und unten einge⸗ 
loͤthet war, und an jedem Ende der Kette befand 
ſich die Halbſcheide eines goldenen Schloſſes, 
welche Halbſcheiden in einander griffen, ohne den 
Datum, im Werth von 18 Rthlr. 

4) Eine andere goldene Kette, beſtehend aus lautet 
kleinen moldenfoͤrmig geſtalteten goldenen oval‘ 
runden Plaͤttchen, welche durch kleine Ringe zu⸗ 
ſammenhingen, in der Mitte der Kette befand ſich 
noch ein Kranz von lauter ſolchen oval- runden 


Plaͤttchen angebracht, im Werthe ebenfalls von 


wenigſtens 18 Rthlr. 
5) Ein Paar kalblederne, zweinaͤthige, kurzlich erſt 
vorgeſchuhte Stiefeln. ) 
Saͤmmtliche Wohlloͤbliche Polizei = Behörden, ſo 
wie das Publikum, insbeſondere die Herren Uhrma⸗ 
cher, Gold- und Silberarbeiter und Geldwechsler er? 
ſuchen wir ganz ergebenſt, auf den Verkauf vorſtehen⸗ 
der Effekten und das Einwechſeln der Gelder zu invi⸗ 
iliren, und die Vorzeiger dieſer Gelder und Sachen 
ofort arretiren, und an uns abliefern zu laſſen. Wir 
bemerken nur, daß die Räuber die ſaͤchſiſch⸗oberlaufitzi⸗ 
ſche Mundart geſprochen haben ſollen. 
Bunzlau, den 21. Auguſt 1833. 
Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 


Proclama. Der Glasfabrikenbeſitzer Herr Preus⸗ 
ler zu Schreiberhau beabſichtigt, auf feinem Grund⸗Ei⸗ 
genthum No. 112 daſelbſt, ein neues Glasſchleifwerk an 
der ſogenannten Weisbach oberſchlaͤgig zu erbauen. 

In Folge des Allerhoͤchſt vollzogenen Muͤhlen⸗Edikts vom 
28. Octbr. 18 10. §. 6 u. 7. wird dieſe neue Anlage hier⸗ 
mit zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht, mit der Aufforde⸗ 
rung an alle Diejenigen, welche gegen dieſes neu zu erri 
tende Etabliſſement gegründete Einwendungen zu machen 
gedenken, innerhalb der geſetzlichen Friſt von 8 Wochen, 
ſelbige entweder ſchriftlich oder muͤndlich ad protocollum 
bei hieſigem Amte anzubringen. Nach Verlauf dieſer Friſt 
werden keine Widerſpruͤche weiter gehört, Acta als geſchloſ⸗ 
ſen betrachtet, und die Genehmigung zum Bau von der 
Koͤnigl. Hochloͤbl. Regierung zu Liegnitz extrahirt werden. 

Hirſchberg, den 2. Auguſt 1833. 

Königl. Land: Rath Amt. 
Graf v. Matuſchka. 


Anzeige. In Nr. 238 zu Schmiedeberg ſteht eine ſeht 
ſchoͤne Droſchke, ganz bequem gebaut, für 150 Rthlr. zu 
verkaufen. E 


Schlußbericht über die für die Abgebrannten zu 
Lot, Prausnig und Grottkau eingeganges 
nen milden Beiträge, 

Nachdem uns noch uͤberſendet worden find: 
1) Von den loͤblichen Ortsgerichten zu Warmbrunn 
a. für die Abgebrannten zu Toſt 3 rtlr. 25 for 
b. — — — — — Prausnitz 6 = 
Grottkau 18 ⸗ 


1) fuͤr Toſt * © 
2) — Prausnitz⸗ Et Br 
3) — Grottkau⸗ „ 57 27 „ 6 


Summa 150 rtlr. 10 for. 6 pf. 
und außerdem 3 Hemden und 6 Taſchen⸗Tuͤcher, welche 
für die Abgebrannten zu Grottkau beſtimmt worden find. 

Wir haben dieſe Beiträge an die Magiſtraͤte der genann⸗ 
ten Städte zur Vertheilung an die Huͤlfsdeduͤrftigen geſen⸗ 
et und ſtatten allen milden Gebern für die auf fo erfreu⸗ 

Weiſe an den Tag gelegte chriſtliche Theilnahme an 
Noth jener Ungluͤcklichen, hiermit unſern waͤrmſten 
Dank ab. Hirſchberg, den 23. Auguſt 1833. 
er Magiſtrat. 


Bekanntmachung. Das, durch die Verlegung der 
kathol. Schule in das ehemalige Domainen⸗Amts⸗ Schloß 
atbehrlich gewordene katholiſche Schulhaus auf der hieſigen 

urggaſſe, ſoll in Uebereinſtimmung mit der Stadtverord⸗ 


49 rl. — for. — pf. 


— 2 


neten ⸗Verſammlung ö 
in Term. den 10. Septbr. 6. 
meiſtbietend verkauft werden. x 


Kaufluſtige, Beſitz⸗ und Zahlungsfühige werden daher 
aufgefordert, gedachten Tages früh um 10 Uhr in unferm 
chaͤfts⸗Locale auf dem Rathhauſe ſich einzufinden, 
Hainau, den 30. Juli 1833. 
Der Magiſtrat. 


Subhaſtations⸗Anzeige. Das unterzeichnete Ge⸗ 
nicht ſubhaſtirt, im Wege der Executjon, die dem Bäcker Carl 
ummler zu Warmbrunn ſeither zugehörig geweſene, sub 
r. 28 alldort belegene, und in der ortsgerichtlichen Taxe 
dom 18. April c. auf 28 Rthl. 10 Sgr. Courant abgeſchäͤtzte 
arktbaude daſelbſt, und da ſich in dem am 12. Juli c. ans 
geſtandenen peremtoriſchen Bietungs⸗Termine kein Käufer 
dierzu gemeldet hat, fo iſt, auf Antrag des Extrahenten der 
haſtation, ein nochmaliger peremtoriſcher Bietungs⸗Ter⸗ 


auf 
den 20. September ©, Vormittags um 10 Uhr, 
der Gerichts ⸗Kanzellei hierſelbſt anberaumt worden, wozu 
fluſtige eingeladen werden. 
Hermsdorf unt. K., den 29. Juli 1833. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Standes⸗ 
herrliches Gericht. 


Subhaſtations⸗ Anzeige. Das unterzeichnete Ge⸗ 
richt ſubhaſtirt, im Wege der Execution, das dem Benjamin 
Haͤniſch zu Agnetendorf ſeither zugehoͤrig geweſene, sub 


Nr. 83 alldort belegene, und in der ortsgerichtlichen Tare 


vom 3. Juli c. auf 312 Rthlr. 16 Sgr. Courant abgefchägte 
Schmiedehaus, und ſteht der peremtoriſche Bietungs⸗Termin 
auf den 4. Novbr. c., Vormittags um 10 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei hierſelbſt an, wozu Kaufluſtige ein⸗ 
geladen werden. z 
Hermsdorf unt. K., den 6. Auguſt 1833. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches 
herrliches Gericht. 


Standes⸗ 


Subhaſtations⸗ Anzeige. Das unterzeichnete Ge⸗ 
richt ſubhaſtirt, im Wege der Execution, das dem Daniel 
Guͤttler zu Boberroͤhrsdorf feither zugehörig geweſene, sub 
Nr. 7 alldort belegene, und in der orts gerichtlichen Taxe vom 
19. März c. auf 60 Rchlr. Courant abgefhigte Haus, und 
ſteht der peremtoriſche Bietungs⸗Termin auf 
den 4. November c., Vormittags um 10 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Boberroͤhrsdorf an, wozu Kaufe 
luſtige eingeladen werden. 

Hermsdorf unt. K., den 6. Auguſt 1833. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Standesherr— 
liches Gericht, als Gerichts-Amt von 

Boberroͤhrsdorf. 


Subhaſtations-⸗Patent. Auf den Antrag der Aus 
enhaͤusler Chriſtoph Schwerdtnerſchen Inteſtat⸗Erben 
wird ein Termin zum anderweiten oͤffentlichen aber freiwil⸗ 
ligen Verkauf des Auenhauſes No. 32 zu Steinſeiffen auf 

den 21ſten October d. J. 
Nachmittags um 2 Uhr in Arnsdorf anberaumt, und wer⸗ 
den zahlungsfaͤhige Kaufluſtige zu dieſem Termine unter 
der Zuſicherung eingeladen, daß der Zuſchlag, wenn von 
Seiten der genannten Erben kein Hinderniß anſteht, ſofort 
ertheilt werden ſoll. Zugleich werden alle etwanige unbe⸗ 
kannte Glaͤubiger, welche aus irgend einem Rechts⸗Grunde 
an die Auenhäusler Chriſtoph Schwerdtnerſche Nachlaß⸗ 
Maſſe von Steinſeiffen, eine rechtliche Anforderung zu ha⸗ 
ben vermeinen, aufgefordert, ſich in obigem Termine 

den 21. October c. 
zu melden, ihre Anfprüche anzuzeigen und zu beſcheinigen, 
und die weitere Verhandlung, beim Ausbleiben aber zu ge⸗ 
waͤrtigen, daß fie ihres Vorzugs⸗Rechtes gegen die ubrigen 
Glaͤubiger für verluſtig erklaͤtt werden ſollen. 

Arnsdorf, den 18. Auguſt 1833. 

Das Patrimonial⸗Gericht der Hochgräͤflich v. 

Matuſchkaſchen Herrſchaft Arnsdorf. Vogt. 


Bekanntmachung. Die Brau- und Brennerei nebſt 
Kretſcham zu Tſchirnitz, Jauerſchen Kreifes, wird Termino 
Michaelis d. J. pachtlos, und Eönnen bis dahin kautionsfaͤhige 
Brauer die Pachtbedingungen bei Unterzeichnetem einſehen. 

Roſemann. 


* 


Auctions⸗ und Berpahtungd = Anzeige. 


Die zum Nachlaß der verſtorbenen Frau Kaufmanns⸗ 


"Witwe Ruͤffer, Auguſte Amalie, geb. Boͤttger, zu 
Schwerta gehoͤrigen Immobilien, beſtehend: 
1) in einem Wohngebaͤude, worin par terre eine 
Wohnſcube, ein großes feuerfeſtes Gewoͤlbe und 
Küche, in der obern Etage zwei Stuben mit einer 
Nebenfiube, ein geraͤumiger Boden mit zwei Kam⸗ 
mern befindlich, nebſt angebautem Pferdeſtall und 
Scheune, auch Kuhſtall und daran liegendem 
Obſt⸗ und Gemuͤſegarten; S 
2) einem Ackerſtücke von 4 Morgen 22 TRuthen 
Flaͤcheninhalt ſollen in termino den 23. Septem⸗ 
ber d. Nachmittags 2 Uhr an Gerichtsſtelle allda, 
von Michaelis d. J. ab, auf vier hintereinander 
folgende Jahre, unter den im Termine bekannt 
zu machenden Bedingungen, oͤffentlich an die 
Meiſtbietenden, unter denen ſich die Auswahl vor⸗ 
behalten wird, verpachtet werden. 
Naͤchſtdem ſoll der Mobiliarnachlaß der ꝛc. Ruͤffer, 
beſtehend in Juwelen und Kleinodien, Gold- und Sil⸗ 
bergeſchirr, Porzellain und Steingut, Glaͤſern, Zinn, 
Kupfer, Metall, Meſſing, Blech und Eiſen, Leib⸗, 
Tiſch⸗, Bettwaͤſche und Betten, Meubles und Haus⸗ 
eräthe, Kleidungsſtuͤcken, in allerhand Vorrath zum 
brauch, als: Schindeln, Heu, Stroh, Brettern 
ꝛc. in termino 
f den 24. September c. 
und die folgenden Tage, Vormittags von 8 bis 12 Uhr 
und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr, im Gerichtskret⸗ 
ſcham zu Schwerta gegen baare Bezahlung in Courant 
öffentlich meifibietend verſteigert werden. Gedruckte 
Cataloge find bei uns ſowohl, als den Wohlloͤblichen 
Gerichts⸗Aemtern zu Lauban, Markliſſa, Greiffenberg 
und Friedeberg gratis zu erhalten. 
Pacht⸗ und reſp. Kaufluſtige werden hierdurch ein⸗ 
geladen. RE 
Meffersdorf, den 23. Auguſt 1833. ö 
Das Gräflih von Seherr-Thoßſche Ges 
richts-Amt der Herrſchaft Schwerta. 


Subhaſtations- Patent. Das unterzeichnete Ger 
richts ⸗Amt ſubhaſtirt die zu Schadewalde belegene Schenk: 
nahrung, Nr. 79, und die auf daſigem Zerritorio belegenen, 
sub Nr. 13 verzeichneten Ackerſtuͤcke des verſtorbenen Schenk⸗ 
wirths Johann Auguſt Trautmann, wovon die Schenk⸗ 
nahrung auf 694 Rthl., die Ackerſtücke aber auf 286 Rthl. 
dorfgerichtlich taxirt worden, ad instantiam der Erben, und 
fordert Bietungsluſtige auf, in Termino 

den 8. October c., Nachmittags um 3 Uhr, 
an der gewöhnlichen Gerichtsſtelle in Schadewalde ihre Ge⸗ 
bote abzugeben, und, nach erfolgter Zuſtimmung der Inter⸗ 
effenten, den Zuſchlag an den Meiſtbietenden zu gewärtigen, 
inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme noͤthig 
machen. 


Die Taxe kann zu jeder ſchicklichen Zeit in unſerer hieſigen 
Regiſtratur, die Verkaufs: Bedingungen dagegen erſt vom 
28. d. M. eingeſehen werden. , 

Markliſſa, am 14. Auguſt 1833. 

Das Patrimonial⸗Gerichts-Amt vo 
Schadewalde. f 


Bekanntmachung. Die auf der sub hasta ſtehenden 
Schöͤlzerei, Nr. 271 in Schwerta, ruhende Bier⸗, Brannt⸗ 
wein: und Salz Schankgerechtigkeit, event. auch die Back⸗, 
Schlacht⸗ und Handelsgerechtigkeit, ſoll bis zum letzten Lich 
tations» Termine den 16. Juni 1834, 
in Termino 

den 23. September c., Vormittags 9 Uhr, 
an Gerichtsſtelle in Schwerta an den Meiſtbietenden öffentlich 
verpachtet werden, und werden hierzu cautionsfuͤhige Pacht⸗ 
luſtige eingeladen. 

Die Pacht: Bedingungen ſollen im Termine bekannt ge 
macht werden. 

Meffersdorf, den 21. Auguſt 1833. 

Das Graͤflich von Seherr⸗Thoß'ſche Gerichts⸗ 
Amt der Herrſchaft Schwerta. 

Subhaſtations⸗Patent. Wir machen hierdurch ber 

kannt, daß die sub Nr. 32 zu Neu: Stechow belegene, auf 


940 Rthlr. 23 Sgr. 8 Pf. abgefhägte Kolonieſtelle des Chri⸗ 


ſtian Gottlob Dittrich, in Termino 
den 23. September c., Vormittags 11 Uhr, 
als dem einzigen Bietungs⸗Termine, in der Gerichts ⸗Kan⸗ 
zellei zu Schoͤnwaldau, im Wege der nothwendigen Subha⸗ 
ſtation, oͤffentlich verkauft werden ſoll. 
Hirſchberg, den 9. Juli 1833. 
Das Gerichts⸗Amt von Schoͤnwaldau. 
v. Roͤnne. 


Bekanntmachung. Zum nothwendigen offentlichen 


Verkauf des sub Nr. 14 zu Rohrlach belegenen, bisher dem 
Gottfried Runge gehoͤrenden Auenhauſes, welches auf 
12 Rthlr. 22 Sgr. I Pf. dorfgerichtlich abgeſchaͤtzt worden, 
haben wir einen peremtoriſchen Bietungs⸗Termin auf 

den 11. September c., Nachmittags 2 Uhr, 
in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Rohrlach angeſetzt. 

Wir fordern alle zahlungs⸗ und beſitzfaͤhige Kaufgeneigte 
auf, ſich an dem gedachten Tage und zu der beſtimmten 
Stunde entweder in Perſon, oder durch mit Specialvoll⸗ 
macht und hinlaͤnglicher Information verſehene Mandatarien 
einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und demnaͤchſt den Zus 
flag an den Meift: und Beſtbietenden, nach erfolgter Ger 
nehmigung der Intereſſenten, zu gewaͤrtigen. 

Auf Gebote, die nach dem Termine eingehen, wird, wenn 
nicht alle Intereſſenten, der Meiſtdietende eingeſchloſſen, dar⸗ 
ein willigen, keine Ruͤckſicht genommen werden, und kann 
übrigens die Taxe in den gewohnlichen Amtsſtunden in ums 
ſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Hirſchberg, den 30. Juli 1833. 

Das Gerichts⸗Amt von Rohrlach, N 
Schoͤnau ' ſchen Kreiſes. Cruſius. 


Bekanntmachung. Zu dem, Behufs des öffentlichen 
Verkaufs der zu B dorf, Hirſchberg'ſchen Kreifes, sub 
Nr. 64 gelegenen, auf 153 Rthlr. 23 Sgr. 4 Pf. gewuͤrdig⸗ 
un, und dem verſchollenen Johann Benjamin Rudolph 
gehörigen Freihäͤuslerſtelle, f 8 

am 6. November c., Vormittags 11 Uhr, 
in der Gerichts ⸗Kanzellei zu Berthelsdorf anftehenden perem⸗ 
toriſchen Bietungs⸗Termine, werden zahlungs⸗ und befigfä« 
dige Kaufluſtige, und der Verſchollene ſelbſt oder deſſen unbe⸗ 
kannte Erben, mit dem Beifügen geladen, daß der Zuſchlag 
ber Stelle an den Meiſtbietenden erfolgen ſoll, wenn nicht 
geſetzliche Umftände eine Ausnahme zutäffig machen. 

Hirſchberg, den 13. Auguſt 1833. 
Das herrſchaftlich Tſchoͤrtner⸗ und Gebhard“ 

ſche Gerichts Amt von Berthelsdorf. 


Subhaſtations⸗Patent. Wir machen hierdurch be⸗ 


kannt, daß die sub Nr. & zu Sandretzki belegene, auf 


691 Rthlr. 15 Sgr. abgefhägte, zum Nachlaß des Johann 
Gottlieb Mattauſch gehörige Kolonieſtelle, in Termino 

den 23. September c., Nachmittags 5 Uhr, 
als dem einzigen Bietungs⸗Termine, in der Gerichts: Kan⸗ 
ellei zu Schoͤnwaldau, im Wege der nothwendigen Subha⸗ 
ſtation, öffentlich verkauft werden ſoll. 

Zugleich werden zu dieſem Termine alle unbekannten Glaͤu · 
biger des Koloniſten Johann Gottlieb Mattauſch zu San⸗ 
dretzki, über deſſen Nachlaß, per decretum vom 18. Mai 
d. J., der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet iſt, mit 
dem Bemerken vorgeladen, daß die nicht Erſcheinenden aller 
ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, und mit ihren 
Forderungen nur an dasjenige, was, nach Befriedigung der 
ſich meldenden Gläubiger, von der Maſſe noch übrig bleiben 
mochte, verwieſen werden ſollen. g 

Hirſchberg, den 9. Juli 1833. 

Das Gerichts⸗Amt von Schoͤnwaldau. 
v. Roͤnne. 


Subhaflations- Patent. Nachdem, auf den Ans 
trag der Real: Gläubiger, die Reſubhaſtation des zu Mittel⸗ 
Kauffung, sub Nr. 13 gelegenen, vormals Benjamin Fuck⸗ 
net'ſchen Hauſes, welches, nach der vorigen Taxe vom 
5. Januar 1832, auf 110 Nthlr. gewürdiget worden, ver⸗ 
fügt worden, haben wir einen Bietungs⸗ Termin auf 

den 9. November c., Vormittags 11 Uhr, 

m Schloß Mittel-Kauffung anberaumt, wozu zahlungsfaͤhige 
Kaufluſtige mit dem Beifügen vorgeladen werden, daß der 
Zuſchlag an den Meiſtdietenden erfolgen ſoll, wofern nicht 
geſetzliche Umſtände eine Ausnahme zuläffig machen. 

Hirſchberg, den 23. Auguſt 1833. 

Das Gerichts⸗Amt von Mittel⸗Kauffung. 

liegel. 

— — ͥ ͤ ͤ:— — ä4—üũ—3 — — 
Betonntmachung. Wer folgende Documente, als: 
1) über 25 Rthlr., urſprünglich für den minorennen Chri⸗ 
ſtian Gottlieb Scharff und ex cessione vom 22. Ja⸗ 
rg für die Johann Benjamin Scharff' ſchen 

177 0 


2) über 13 Rthlr., urſprünglich für die Chriſtian Gottfried 
Schrotiſche Vormundſchaft und ex cessione vom 22. 
April 1805 für die Johann Gottfried Stumpe' ſchen 
Kinder, eingetragen ex decreto vom 22. April 1805, 


3) Über 12 Rthlr., urſpruͤnglich für die Schrotiſche Vor⸗ 


mundſchaft ex decreto vom December 1795 und ex 
cessione vom W. April 1805, für die Johann Gott⸗ 
fried Stumpe ſchen Kinder, 


4) Über 18 Rthlr., ex decreto vom 3. Februar 1800 für 


den Johann Chriſtoph Stief’fhen Sohn zweiter Ehe, 
5) über 35 Rthlr., für die Vormundſchaft der Benjamin 
Scharff' ſchen Kinder, ex decreto vom 13. Januar 


1802, 

über 24 Rthlr., für den Soldaten Johann Sigmund 

Kleinert, ex decreto vom 16. April 1806, 

7) über 270 Rthlr., für die Johann Gottfried Stie f'ſche 
Ehefrau, ex decreto vom 16. April 1806, 

8) über 150 Rthlr. für die unverheiratheten Johann Gott ⸗ 
fried Stief ' ſchen Kinder, ex decreto vom 16. April 
1806, ſmmtlich auf Nr. 85 zu Seiffersdorf, 
ferner über die auf Folio 46 zu Boberſtein, sub 
Rubrica III. Nr. 2, für die zwei juͤngern Geſchwiſter 
des ehemaligen Beſitzers gedachter Stelle, Johann Gott⸗ 

lieb Gräbel, eingetragenen 42 Rthl. 11 Sgr. 1½ Pf., 
als Eigenthuͤmer, Ceſſionar, Pfand⸗ oder Briefs⸗Inhaber 
hinter ſich oder eine Forderung an die in den Documenten 
verſchriebene Poſt hat, wird hierdurch aufgefordert, ſolches 

im Termine, 
den 19. December c.; Vormittags 9 Uhr, 

zu Seiffersdorf anzuzeigen, widrigenfalls die Amortiſation 

der Documente erkannt, und, nach Praͤcluſion aller ſich nicht 

meldenden Intereſſenten, die Loͤſchung der Poſten erfolgen 

wird. Schmiedeberg, den 20. Auguſt 1833. 


6 


— 


Das Gerichts-Amt Seiffersdorf. Hitſe. 
Bekanntmachung. Es kommen bei der Herrſchaft 


Greiffenſtein für dieſen Herbſt an den hier feſtgeſetzten Ta⸗ 
gen, und zwar in den Vormittags» Stunden, folgende Kate 
pfen⸗Teiche zur Abſiſchung, als: N 
den 6. September der Fünfhaͤuſer⸗Teich, 
den 13. September der Rohrteich, 
den 20. September der kleine Theil, f f 
den 27. Septen ber der Herren⸗Teich, 
den 4. October der Giehrner Teich, 
den 11. October der Foͤrſter⸗Teich, 
den 18. October der Schaafbruͤcken⸗Teich, 
den 25. October der große Theil, 
was hiermit öffentlich bekannt gemacht und dazu Fiſch⸗Kauf⸗ 
luſtige hoͤflichſt eingeladen werden. 
Greiffenſtein, den 20. Auguſt 1833. 
Reichsgräflich von Schaffgotſchſches Wirth⸗ 
ſchafts-Amt der Herrſchaft Greiffenſtein. 
Anzeige. Weißen Klee: Saamen, Sommer- Rips kauft 


und bezahlt den hoͤchſt möglichen Preis: a 
Julius Ullrich, in Goldberg am Ringe. 


1 


Bekanntmachung. Wer folgende Documente, als: 
‚über die am 3. Februar 1787 auf dem Fundo Nr. 108 
zu Lomnitz, sub Nr. 1. eingetragenen 50 Nthlri für die 
katholiſche Kirche zu Stonsdorf, g 

D Über die am 4. Januar 1795 auf Folio 109 zu Lomnitz, 
sub Nr. 3 intabulirten 9 Rthl. für die katholiſche Kirche 
zu Lomnitz, 

3) über die für ebendieſelbe auf dem Fundo Nr. 43 zu 
Lomnitz, sub Nr. 2 am 21. Mai 1798 intabulirten 

5 Rrhlr., 

4) über die fuͤr ebendieſelbe auf dem Fundo Nr. 13 zu 
Lomnitz, sub Nr. 4 am 7. Januar 1793 intabulirten 
20 Rrthlr., \ 

5) über die fuͤr ebendieſelbe am 4. Januar 1795, sub 
Nr. 5 intabulirten 50 Rthlr., auf demſelben Fundo, 

6) über die auf dem Fundo Nr. 172 zu Lomnitz, sub 

Nr. 4 am 17. Februar 1795 fuͤr ebendieſelbe intabulirten 
18 Rthlr., 

7) uber die für ebendieſelbe am 1. September 1791, sub 
Nr. 6, auf dem Fundo Nr. 55 zu Lomnitz eingetrage⸗ 
nen 12 Rthlr., 

als Eigenthuͤmer, Geffionar, Pfand⸗ oder Briefs⸗Inhaber 

binter ſich hat, wird hierdurch aufgefordert, ſolche im Ter⸗ 


mine, 
den 14. December 1833, Vormittags 9 Uhr, 
in Lomnitz vorzulegen, widrigenfalls die Amortiſation der 
Documente, nach Praͤcluſion aller ſich nicht meldenden In⸗ 
tereſſenten, erfolgen wird. 
Schmiedeberg, den 20. Auguſt 1833. 
Das Gerichts-Amt Lomnitz. Hilſe. 


Brau⸗Urbar⸗Verpachtung. Das hieſige ſtaͤdtiſche 
Brau-Urbar wird ultimo December d. J. pachtlos und fol 
auf anderweitige 6 Jahre wieder verpachtet werden. 

Behufs dieſer Verpachtung iſt ein Licitations⸗Termin auf 
den 14ten September d. J. Vormittags 10 Uhr in der 
Wohnung des Koͤnigl. Juſtiz⸗Commiſſarii Herrn Woit 
angeſetzt worden, zu welchem cautionsfaͤhige Pachtluſtige 
hierdurch mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die 
Ueberlaſſung der Pacht an den Meift- oder Beſtbietenden, 
nach zuvoriger Berathung mit dem Ergaͤnzungs⸗Ausſchuß 
der brauberechtigten Bürger erfolgen ſoll. 

Die Bedingungen koͤnnen taͤglich in der Wohnung des 
Stadt⸗Kaͤmmerer Anders eingefehen werden und wird ruͤck⸗ 
ſichtlich der Bedeutenheit dieſes Brau⸗Urbars bemerkt, daß 
daſſelbe das Krugs⸗Verlagsrecht auf die Schankſtaͤtten hie⸗ 
ſiger Stadt und der derſelben angehoͤrigen Doͤrfer, Grunau, 
Cunnersdorf, Straupitz, Schwarzbach und Hartau auszu⸗ 
uͤben berechtigt iſt. 

Hirſchberg, den 15. July 1833. 
Der Verwaltungs-Ausſchuß der brau⸗ 
berechtigten Bürger. 


Anzeige. Sehr ſchoͤnes Stuhl⸗Rohr iſt ſehr Bilig zu 
haben, fo wie auch Stühle werden geflochten bei 
W. Rösler, in Nieder⸗TLeppersdorf. 


Bekanntmachung. In der Nacht vom 17. zum 18. 
d. M. wurde dem hieſtgen Brauermeiſter Gottfried Froͤw⸗ 
berg aus dem, inwendig mit einer Anlege verſehenen S 
eine rothſcheckigte, um den Kopf und über den Rüden ges 
ſprenkelte, circa 8 bis 9 Jahr alte Kuh geſtohlen, und 
wird dem Entdecker dieſes Diebſtahls eine reichliche Beloh⸗ 
nung zugeſichert. Die Orts⸗Gerichte. 

Tiefhartmannsdorf, Schoͤnau'ſchen Kr., d. 20. Aug. 1838. 


— . — — — — 
Anzeige. Denen reſp. Mitgliedern des Sterbe⸗Kaſſen⸗ 
Vereins zu Ketſchdorf wird hierdurch bekannt gemacht: daß 
binnen wenigen Wochen ein vollſtaͤndig namentliches Ver⸗ 
zeichniß ſaͤmmtlicher reſp. Mitglieder, vom Tage der Stiftung, 
den 1. Juni 1830 ab bis ultimo Juni 1833, ſo wie ein 
Nachweis des in dieſem Zeitraum ſtattgefundenen Abganges, 
im Druck erſcheinen wird, deſſen Preis auf dem Titelblatt 
angefegt ſeyn ſoll, und alljaͤhrlich ultimo Juni ein derglei⸗ 
chen Nachweis als Fortſetzung herausgegeben werden wird. 
Hirſchberg, den 15. Auguſt 1833. 
Der Bezüks⸗Vorſteher Hoy, im Auftrage. 


Haus⸗Verkauf. Das dem verſtorbenen Fleiſchermei⸗ 
ſter Ern ſt gehoͤrig geweſene Haus, Nr. 452 vor dem Schil⸗ 
dauer Thore, iſt aus freier Hand zu verkaufen. Kaufluſtige 


koͤnnen ſich zu jeder Zeit melden bei dem Fleiſchermeiſter 


Mühmert oder verwittweten Klemptnermeiſter Heyn. 


Anzeige. Um Anerbietung freundlicher Logis hier am 
Ort, moͤglichſt im Mittelpunkt der Stadt, mit einem Gar⸗ 
ten am Hauſe, zu meiner alleinigen Benutzung, und zur 
Vermiethung auf eine Reihe von Jahren, erſucht der Unter: 
zeichnete, und ſieht vorzuͤglich auf einen gebildeten freundli⸗ 
chen Wirth. Anträge mit den näheren Beſtimmungen det 
Vetmiethung werden ſchriftlich erbeten und ſobald als möglich. 

Schmiedeberg, im Auguſt 1833. 

Adolph Kopiſch. 


Anzeige. Mit aͤchtem Boͤhmiſchen Saamen⸗Stauden⸗ 
korn, weißen Frankenſteiner Saamen⸗Weizen, wie gelben 
23 empfehlen ſich 5 reſp. Herren Landwir⸗ 
then zu geneigter Abnahme ergebenſt: 

Joh. Bothe & Comp. 

Schmiedeberg, am 12. Auguſt 1833. 


Geſuch. Ein junges, gebildetes, ſehr gut erzogenes 
Mädchen, welches ſowohl die Landwirthſchaft, als in der Stadt 
die Hausführung praktiſch geführt, auch in allen feinen weib⸗ 
lichen Arbeiten ſehr erfahren iſt, wuͤnſcht zu Michaeli ein 
Unterkommen. Das Nähere wird die Putzhaͤndlerin Mad. 
Friedländer in Breslau, am Ringe Nr. 14, gefaͤlligſt 
nachweiſen. 


— —x ͤ— 
Zu vermiethen und baldigſt zu beziehen ſind in 
Nr. 458 einige Stuben nebſt Zubehör. 


— — — — 
Zu vermiethen iſt in Nr. 114 eine Ober» Stube bei 
dem Knopfmacher Moͤller. 


Anzeige. Da ich fo eben dem Kaufmann Herrn 
Auguſt Meuſel in Wieſa bei Greiffenberg, 
mit Genehmigung Einer Königl. Hochpreislichen Regierung 
in Liegnitz, ein Commiſſions - Geſchaͤft meiner 

Buch⸗, Muſik⸗ und Kunſthandlung 


Übertragen, und demſelben bereits ein bedeutendes Lager von 
Älteren und neueſten Schriften aus allen Gebieten der Wiſ⸗ 
ſenſchaften, fo wie von Muſikalien, Kupferſtichen, Lithogra⸗ 
phien, Strick⸗ und Stickmuſtern, Landkarten, Viſitenkarten, 
Zeichnenbuͤchern, Schulvorſchriften, Stahl ⸗Schreibfedern 
und ähnlichen Artikeln uͤberſandt habe, fo empfehle ich hier 
mit das Gefchäft des Herrn Meuſel auf's angelegeutlichſte. 
erſelbe wird jeden guͤtigen Auftrag ſtets auf das prompteſte 
vollführen, von allen Buͤchern u. dgl., fie mögen erſchienen 
ſeyn oder noch erſcheinen, und wo immer angekuͤndigt wer⸗ 
den, nur die feſtſtehenden Ladenpreiſe berechnen, alle Arten 
don Subferiptionen Übernehmen, und ſich Überall durch die 
Nöte Rechtlichkeit und Dienſtwilligkeit des geſchenkten Zus 
trauens würdig zu zeigen ſuchen. . 
Außer allen andern Journalen und Zeitſchriften konnte bes 
ſondets die beliebte 
Leipziger Modenzeitung 
init Doppelkupfer, gegen fehr billigen Beitrag, wöchentlich 
Herrn Meuſel zu leſen ſeyn, auch wird derſelbe unter 
annehmlichſten Bedingungen einen 
Taſchenbuch-Zirkel auf 1834 
weckmäßig einrichten, wozu Theilnehmer ſich bei demſelben 
du melden belieben. RE 
Bunzlau, am 22. Auguſt 1833. 
Appun's Buchhandlung. 
Aufforderung. Alle Diejenigen, welche an meine 
derſtorbene Frau noch Anforderung zu haben glauben, for⸗ 
dere ich auf, binnen einem Monat a dato ſich mit ihren 
uſpruͤchen zu legitimiren; zugleich aber werden auch dies 
jenigen, welche ſich noch als Reſtanten der Selig verſtorbe⸗ 
vorfinden, erſucht, binnen gleicher Friſt ihre Zahlungen 
leiften, um mich der Unannehmlichkeit zu uͤberheben, auf 
Wege Rechtens meine Anfprüche geltend machen zu 
müſſen. Friedeberg a. Q, den 27. Auguſt 1833. 
Rathmann Guhr. 
SGG 
Anzeige. Veraͤnderungswegen iſt die in ganz gu⸗ 
tem Bauſtande befindliche Bäderei sub No, 78 zu Nie: 
der⸗Zieder aus freier Hand zu verkaufen. Kauf⸗Liebha⸗ 
Eigenthümer ſelbſt. 


ber erfahren das Nähere bei dem 
Nieder⸗Zieder b. Landeshut den 19. Aug. 1833. 
F. Neumann, Baͤckermſtt. 
BBECOIGES8 


anbeige. In Etbauung und Setzen von Koch⸗ und Zug⸗ 

und Engliſchen Darten, empfiehlt ſich Fiſcher, 
wohnhaft auf der Schildauer Gaſſe, 
beim Goldarbeiter Hrn. Lundt. 


Herzlichen Dank den beiden Her 
ren aus Brieg für Ihre in dem Boten 
aus dem Rieſengebirge veröffentlichte 
Warnung, indem mich Selbige dadurch 
ſo geſtellt haben, daß dergleichen Unan⸗ 
nehmlichkeiten nicht mehr vorfallen kön⸗ 


nen. Rieſen⸗Koppe, d. 25. Aug. 1833. 
Siebenhaar. 5 
oo οοοοοοσ 


Vermiethungs⸗Anzeige. Da in dem Haufe des 
verſtorbenen Kaufmann Baumert zu Schmiedeberg, der 
Verkauf der vorhandenen Schnittwaaren nur bis Michae⸗ 
lis d. J. und zwar zu herabgeſetzten Preiſen fortgefegt wird, 
ſo iſt von un Zeit an das Verkaufs⸗Gewoͤlbe, verbunden 
mit einer geräumigen und bequemen Wohnung zu vermi⸗ 
then. Auch kann, wenn es gewuͤnſcht würde, das zu Die 
ſem Haufe gehörige Hintergebaͤude (worin ein Appretur⸗ 
Gewoͤlbe befindlich) fo wie auch der Garten mit Überlaffen 
werden. Naͤhere Auskunft ertheilt der Buchbinder Herr 
Bürgel in Schmiedeberg. 

Geſuch. Wenn Jemand eine Kirchenſtelle, hin⸗ 
ter der Bank, wo die Prediger-Frauen ihre Sitze 
haben, in der nächſtfolgenden erſten oder zwei⸗ 
ten Bank, zu vermiethen hat, jedoch, daß der 
zu vermiethende Stand mehr am Eingange als in 
der Mitte ſich befinden könnte, um dem Prediger ſo 
nahe als möglich zu ſeyn, ſo erfährt der Vermiether 
das Nähere in der Expedition des Boten. 

Anzeige. 350 Rthlr. find zu Michaeli zu vergeben. 
Wo? iſt zu erfahren beim Buchbinder Herrn Buͤrgel zu 
Schmiedeberg. a 

Verloren. Ein Armband von ſchwar⸗ 
zem Sammet, mit vergoldetem Schloß, 
worin zwei violette und zwei weiße Steine, 
iſt auf dem Wege von der Apotheke in 
Hirſchberg bis Lomnitz verloren worden. 
Der ehrliche Finder erhält bei Ablieferung 
deſſelben in der Expedition des Boten eine 
angemeſſene Belohnung. ö 
Anzeig e. 10 Stück eichene zweizölige Pfoſten, 8 Ellen 
lang, 3 Stuͤck ſtarke fͤnfzoͤlige und 3 Stuͤck beſchlagene 
mittlere eichene Kloͤtzer, 7 Stud Stuben: Balken, weiche, 
10 Ellen lang, 2 Stuben-Thuͤren und eine Treppe, ſtehen, 


Veraͤnderungswegen, zum Verkauf. Hr. Schenkwirth Her⸗ 
trampf zu Hirſchberg weiſet den Verkaͤufer nach. 


Saamen» Getreide» Verkauf, 

Stauden Komm, Aegyptiſcher Abkunft, von vorjähriger 
Erndte, liegt zum Verkauf beim Dom. Stoͤckel⸗Kauffung. 
Ver miethung. Schlldauerſtraße in No. 383 find, 
eine Treppe hoch, zwei Stuben, nebſt Küche und Zube⸗ 
hör, an eine ſtille Familie zu vermiethen, und koͤnnen bald 
oder zu Michaeli bezogen werden. Das Mähere in No. 
381 beim Herrn Kaufmann Baumert. 


Gefunden. Es iſt den 14 Auguſt zwiſchen Fritdeberg 
und Ullersdorf ein Packetchen Zwirn gefunden worden; der 
rechtmuͤßige Eigenthuͤmer, welcher fich als ſolcher zu legitimi⸗ 


ten weiß, kann daſſelbe, gegen, Erſtattung der Inſertions ⸗ 


Gebühren und des Poſt⸗ Porto, ſofort in Empfang nehmen 
bei dem Steickermeiſter Wies ner in Friedeberg a Q. 


Zu vermiethen ſſt in Nr. 816 eine Ober ⸗ Stube nebſt 
Kammer. Shwanis, Buͤrſtenbinder. 
— 


Barometer» und Thermometerſtand, bei dem Prorektor Ender. 


1833 Barometerſtand. 


19 263. 9% . > y 
wur. [| 2. %%% | 203 1078 
2 26.99, u 26'657 
22 26“ 9 7%“ 26 9 / % 
23 26“ 8 5 44 26‘ 10 JR 44 
24 200 9, m 26 10%, 
25 27 0 zn 271 75 


* . 
. Wechsel- Course. Briefe Geld 
Amsterdam in Cour. . . | 2 Mon. | — 42’, 
burg in Banco. .. | & Vista | 151%, — 
tto under nee‘ ... 4 W. — — 
„„ „„ Mon 1507, — 
London für 1 Pfd. Sterl. & Mon — 6— 85 
Paris für 300 Fr. 4 Mon — — 
Beipzig in Wechs. Zahlung | à Vista | — 1025, 
P x — 102‘, 
burg 2 Mon. | 103 ½ — 
en in 20 Kr. à Vista — 
De . 5 2 2 Mon. — — 
A a Vista | 100%, — 
Bitto —— p 2 “ 2 Mon. Sn 
Geld-Course, 
Holl. Rand- Ducaten .. | Stük | — 20 7 
Kalserl. Ducaten — — % 
Friedrichsd’or ....... | 100 Rtlr. 118%, — 
Louisd'or .... — 118’, er 
Polnisch Cour. — — 100 ¼ 
Getreide -M 


Thermometerſtand. 


Fer | 
Monat, 8 7 8 | 10 7 2 | — 


26 ;. 11 J, L. 10 1% 0 
27 14. 11 12 10 
26% 10 7 m 10 1 9 
26% 9%, % 10 13 12 
u. 8%, 12 

27 11 12% 1 
me ıy m 9 18 7% 


Effecten -Courre, 
Staats- Schuld- Scheine 


Preuss. 
Ditto 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. 


Breslauer Stadt- Obligationen A 
Ditto Gerechtigkeit ditto Ss 
Wiener Eiul.-Scheine .... — 
Schles. Pfandbr. von — 
Ditto ditto 2 ds 
Ditto wu, ai 
Disconto so... — 2 — 


Pr. Scchaadl. Pr. Seh. . 


Ausländische Fonds; 
Wiener 5 p. Ct. Metall. 
Ditto 4 p. Ct. Metall. ... 
Poln. Pfandbriefe 
Ditto Partial-Obligat . 


arkt⸗Preiſe. 


Hirſchberg, den 22. Auguſt 1833. 


w. Weizen rer Roggen, |. Gerſte. Hafer. 
rtl. fat, pf. rtl. far. pf. rtl. far. pf. | et. for. pf. rti. ſar. pf. 


EEE 


Der 
Scheſſel 


Höchſter 5 | 


18 


Mittler 
115 


Ntedrigfier 


nberg, den 19, Auguſt 1883, (Hochſter Preis)) el 1720-1 1121-1 163 [[ i- 1171 * 


Jauer, den 24. Auguſt 1868. * 


„Weizen ſg. Weizen. Roggen, | Gerfte. | Hafer. 
rt. for. pf. rtl. far. pf. | wet. far. pt. I rt. far. pf. rti. far. xf. 


1118/—1 1] 81 —1 11—1—1— == 
e 
112] —]— — 124 —1— 16 —]—113 


Erbſen. 
rtl. ſgr. pf. 


5 
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